
Nr. 228.

Gftmärkische Tageszeitung
Die prelle. 32. Jahrg.

A iiS iz a b e  täglich ab en ds m it A usschluß der v s i i n -  und F e stta g e .—  Bezugspreis siic T horn  
S ta d t und B orp äd t«  frei in s  H a u s  vierieljShrlich 2 .28  M k., »lonalitch 78  P s ,  von  d e r ,  
G-schästr- und den A usgab estelle»  abgeholt, vierteljährlich t .8 0  M k.. nionollich SO P s .,  durch i  
die P ost b ezogen  ohne Z u ste lliin gsgebiih r 2,<iü M k.. m it B estellgebühr 2 .4 2  Alk. E in ze l- '  

»u m nier tB -lagek«»> plars 1 0  P s .

Schriftleitung und Geschäftsstelle: Aatharinenftroß« Ar. 4. 
Fernsprecher 57

B rlef- und T elegram m -A dresfe: « P r e s s e ,  T h o r n ."

(Thorner Presse)

Anzeiger für Stadt und Land
" lr ,z e ig e , ,preis die ü gespaltene Lrolonelzeile oder deren R aum  15 P f . ,  für S te llen an geb ote  und 
b e s u c h e , W o h n n n g sa n ze ig en , Stn. und Verknuse 10 P s ., (für am tliche »Anzeigen, alle A nzeigen  
außerhalb  W ejtpreichens und P o se n s  und durch V erm ittlun g 15  P s .,)  für A nzeigen  m it P latz- » 
V o r sc h r i f t  25  P f .  I m  R eklam eteil kostet die Z eile  5 0  P s . R ab att nach T arif.—  A nzeigenaufträge  
nehm en au  a lle soliden A nzeigenverm iLttungsstellen d es I n -  und A u sla n d es . —  A nzeigen-  
annähm e in der Geschäftsstelle b is  1 Uhr m ittags , größere A nzeigen  sind ta g s  vorher auszugeben.

Thor», Dienstag den 21. September l'M -
Druck und Verlag der C. Dombrowstl'schen Buchdruckerelm Thorn. 

Verantwortlich für die S ch ristle itu n g : H e i n r .  W  a r t m a n n  in  Thorn .

Zusendungen sind nicht an eine Person, sondern an die Schristteitnng oder Geschäftsstelle zu richten. - -  Bei Einsendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 
können nicht berücksichtigt werden. Unbenutzte Einsendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuskripte nur zurückgeschickt, wenn das Postgeld für die Rücksendung beigefügt ist.

«ir Mwaro- wrey anhaftet. Wenn nun die Vorn westlichen Kriegsschauplatz kominen günstige Nachrichten. Aus dem 
Leiter eines Volkes so gegen Treu und Glauben rechten Flügel ist, nachdem am 2 5 . September die französischen Vortruppen nördlich 
handeln, was soll man da erst von den Geleite- Noyvn einen „Mißerfolg" gehabt, wie in einer Pariser amtlichen Mitteilung ein­

geräumt wird, am 26. September ein weiter nördlich ausholender Vorstoß der

Verkehr mit Feindesland 

- - L - l M  L n 7 « 7 ° i r » . ° m  2 l. N°.
Talsperre kan sich damit mess7n A  
l°der Handel, jeder Verkehr ^  ^

Der Weltkrieg 
. . . . . l» ,N U W t i»
Durchbrechung -er  Sperrsort-Kette.

Der schrei nach Vergeltung.
(Von unserem Berliner Mmrbeiter.Z 

Die Karthage waren wegen ihrer Treulosig­
keit berüchtigt; die paulou kiäss. dir puni- 
sche Treue, erfreute sich im Altertums desselben 
Rufes, wie er heutzutage einem' russischen Ee- 
neralsehrenworte oder der Wahrheitsliebe eines 
Crr Edward Erey anhaftet. Wenn nun die 
Lerter eines Volkes so gegen Treu und Glauben

bloyon einen „wciizerwlg" geyaor, wre einer Pariser amiucy 
I°n » ts , 7  ,iq b-i L p «  E  r«. SZt-m bm  ein weiter nördNch °ush°i
allerdings keinen trügerischen Hoffnungen hin- Franzosen bei Bapaume (Bezirk Arras) ebenfalls zuruckgezchlagl .
gegeben in der Richtung, das; die alte Katze stand gebracht worden; in der M itte der Schlachtsront wurde der Feind in ein- 
Vritannia inWischen das Mausen verlernt zelnen Stellen zurückgedrängt und im Osten ist die Kette der Sperrbesestigungen 
daran' iüre' denkt garnicht südlich der belagerten Festung Verdun durchbrochen und der Maasübergang hier
nach dem Gesetz.'nach dem sie ä n a e ä t e ?  durch bewerkstelligt worden. Sonst steht der Kamps noch immer, wie auch die heutige 
die Weltgeschichte weiter. D as Tkems'e-Kar- Meldung ergibt ; entscheidende Wendungen sind noch nicht eingetreten. Aus den 
thago benutzt aber zur Erreichung seiner Kriegsschauplätzen in Belgien und im Osten ist die Lage noch unverändert. Die 
Zwecke nicht nur Kriegswaffen. Daß die Meldungen des „W. T.-B." lauten:
^üglander harmlose holländische Handelsschisse 1" c>>-7 4 7- .
beschlagnahmen und ausplündern. Sckiffshypo- B e r l i n ,  27. September.
theken für verfallen erklären, dem neutralen Amtliche Meldung des großen Hauptquartiers vom 26. September,

abends: Der Feind hat unter Ausnutzung seiner Eisenbahnen 
.Gepflogenheiten ihrer Kampfeswen" einen weiLausholenden Vorstoß gegen die äußerste rechte Flanke 

wirtschaftlicher Vorteile des deutschen Heeres eingeleitet; eine hierbei aus Bapaume vor- 
Parole diese« k Ä gttch en ^ K aM eu ^  die sich gehende ftanzösische Division ist von schwächeren deutschen Kräften 
so unköniglich wie möglich benehmen. Es ist zurückgeworfen worden, auch sonst ist der Vorstoß zum Stehen ge-

bracht. I n  Mitte der Schl-chtstont r-m unser Angriff an einzelnen 
den verkörpert. Diese Legende konnt?  in Stellen vorwärts. Die angegriffenen Sperrforts südlich von Ver-
Leutjchland sich nur infolge der deutschen Be­
wunderung alles Fremdländischey einbürgern 
und erlitt den ersten Stoß, a ls das satte Beha- 
gen des englischen Händlers, durch die Wahr- —  ----- -

! n LaaL-iu cierwullv-Eesetz Luft machte. Die B e r l i n ,  den 28. September.
E e g ? ? i l ? m ^ Ä  > Amtliche Meldung des großen Haupquartters vom 27. Sep-
schen Industrie a u fg e tü r m tt n d ^ M i/f ü t s i^  ^W^Er, abendsI Die Lage auf den verschiedenen Kriegsschau- 

s« L L L  blieb hent- ««verändert.

W W W Z

bracht. I n  Mitte der Schlachtsront kam unser Angriff an einzeln; 
Stellen vorwärts. Die angegriffenen Sperrforts südlich von Ve 
dun stellten ihr Feuer ein. Unsere Artillerie steht nunmehr im 
Kampfe mit Kräften, die der Feind auf dem westlichen Maasufer 
in Stellung brachte. Auf den übrigen Kriegsschauplätzen ist die

sich die Vater dieses P lanes nicht schließlich ver- Herr von Waldow überbrach 
rechnen und die Nase aus dem eigenen Gesicht Kaisers mit guten Nachrichten. 
jthllLlDLN, vlLlbk Line su* kick

^  ^  aus Dem erae 
jchnLlvLn, vleibk l̂ne Fluge küv ÜÄ.
.. Eine Andere ist es, a ls  ob wir uns auf eine 
stumme Abwehr beschränken wollen. Die Reichs- 
regrerung hat zwar dafür gesorgt, dak englisches 
rm anlande angelangtes Kapital fortan behörd­
licher Aufsicht untersteht und kein Geld, weder 
Zinsen noch Dividenden, Nach England oder 
eines der anderenn kriegführenden feindliche 
Länder abgeführt wird. Aber es würde nicht

1V.

Nach dem Wolffsch 
Abend 11 Uhr

,en Bureau lautet ein am 
^  ^hr in P a r i s  veröffentlichtes 

Communiqu«: 1. Auf ' -----

Mische t?ten. Hier und da ^ gt'sich  allerdings'schrn
Die Verordnung vom IN Geschäftswelt, aber eine einheitliche Kundgr-

durfte zu Eegenschlägen ermuntern ' ^p^ inder Lung liegt noch nicht vor. Es werden nur Ein- 
8u weit führen, die einzelnen V e stE ^ u r d «  G efechte geliefert, die zusammengefaßt werden

^zugeben; es mag genügen. mußten zu einem einzigen großen Schrei nach amtliches Communiqu«: 1 . Auf unserem linken
 ̂  ̂  ̂ ... Flügel in der Gegend nördlich von Noyon hatten

unsers Vortruppen gegen überlegene feindliche 
----------- --   ̂ Streitkräfte einen Mißerfolg und waren am Vor-

. ..... 7»w i - Z L L L L L L S S S L . Ä L
privatrecktttLam ^ »griffen  auf folgt die ib r- -°nder er- heftigen Charakter an. 2. Im  Zentrum hc.. ....

wurde; mit einem einzigen F u ß t E  wird^Li^ ihr UrspMnq Ä a u n ^ g E o r d e n  Fwgelddmwrt°dei"^ampf fort. Ä t z t e n  Atzen

L  ZzK-Sn-.-

-'"--TL.7n.7-A--H A " " E "E 
°  '  7 7 - *  - ü -  i E

ruugen. kurz alle Warenllefe- Gute Botschaft vom Kaiser.

an der ALsne ist so stark, daß, wenn 
gischen Überraschungen eintreten, jeder 
zu einem Rückschläge führen muh

x L ?  L L ' - -  . .  "
Art gegen Treu und Glauben annullier? von W a l d o w  M .nd Herrn Licht ...

waldow und Rertzenstem nebst Gemahlin. wöhnÄcher natürlicher Stärke

linie, die stärker und widerstandsfähiger ist als eint 
erbaute Linie von Stahl.

I n  den in Christiania eingetroffenen Parrser 
Nachrichten vom 25. September ist das wichtigste 
Moment, daß die deutschen Truppen im Kampf mit 
den französischen Heeresmassen erfolgreich zwischen 
Somme und Oise ringen. Ebenso haben die deut­
schen Truppen die Höyenzuge auf dem rechten Ufer 
der Maas in der Nähe von Hatton-CHLtel siegreich 
genommen und einen Vorstoß gegen St. Mihiel 
glücklich ausgeführt, sowie ein Bombardement auf 
das Fort Päroche eröffnet.

Zur Beurteilung der neuen deutschen Erfolge.
om rrr i w r - E -  uuvr-otenoer ^  ^er „Berl. Lokalanz." schreibt: Die beherr-
ebensalls zurückgeschlagen und zum Still- schende Lage des gefallenen Forts Camp des Ro---.in- i- -!». LL"«lL'Lp7°: L

Armee des Kronprinzen Rupprecht von Bayern 
stehen im Rücken der französischen Front und damit 
dürfte das Zeichen zu einem letzten Verzweiflungs­
kampf oder zu einem sofortigen Rückzug gegeben

^^Nach dem „Lokalanz." hält der Militärattaches 
einer südamerrkanischen Macht, der sich im Gefolge 
des deutschen Eeneralstabes aufhält, den Kampf 
für einen für Deutschland glorreichen Krieg, der 
nicht nur militärisch, sondern auch menschlich glän­
zend geführt werde. Deutscherseits finde das Wort:
L 1a guerrs, eomme a 1a Zuerre (im Kriege gehts 
drunter und drüber) keine Anwendung. Das be­
wundere er am meisten.

Die 42-Zentimeter-Geschütze vor Verdun.
Die „Frankfurter Zeitung" meldet aus Stock- 

holm: Londoner Meldungen geben zu, datz die ge- 
fürchteten 42-Zentimeter-Geschutze vor Verdun in 
Stellung gebracht wurden und der Velagerungs- 
ring sich merkbar enger um die Festung geschlossen 
habe.

„U. 9" und „Mörser 42".
I n  einem „U. 9" und „Mörser 42" betitelten 

Artikel schreibt die „Wiener Allgemeine Zeitung": 
Diese paar Buchstaben sind das Symbol deutscher 
Tüchtigkeit, deutschen Mutes und deutscher Wissen­
schaft. Das große Ereignis, dessen Sinn und Ge­
halt heute der Klang dieser Buchstaben umschließt, 
mt gelehrt, daß in langen Jahrzehnten des tiefen 
Friedens die militärische Energie Deutschlands, 
die so oft verspottete und mißverstandene, niemals 
in Schlaffheit des Übermutes und der Sorglosigkeit 
sank, daß sie wach, sprungbereit und entwicklungs- 
reich blieb in jeder Minute, und es hat zweitens 
bewiesen, daß des umstürzenden kriegerischen Er­
folges Basis heute neben Courage, Strategie und 
Ausdauer wissenschaftliche Genialität ist, die Er­
schließung und Ausnützung der Technik, die Zähig­
keit, der Fleiß und die Intuition des Maschinen­
bauers. Deutschlands industrielle Emsigkeit trium­
phiert heute. Deutschlands Arbeitskraft und Er­
findertrotz heben das Reich und das Volk auf ihren 
Schultern hoch, einer glorreichen Zukunft entgegen.

Ein deutscher Flieger über Antwerpen.
Das Reutersche Bureau meldet aus Antwerpen 

vom 26. September: Ein deutsches Flugzeug flog 
heute über D u s s e l ,  nahe Antwerpen, und warf 
zwei Bomben, die ins Wasser fielen. Am Nach­
mittag flog eine deutsche Taube über Antwerpen. 
Die Forts eröffneten ein heftiges Feuer, und das 
Flugzeug war gezwungen, in große Höhe zu gehen, 
sodaß es die belgischen Stellungen nicht erkunden 
konme.

Ein englisches Flugzeug über einer 
holländischen Stadt.

Der englische Gesandte im Haag hat dem nieder­
ländischen Ministerium die Entschuldigung seiner 
Regierung ausgesprochen, weil ein englisches Flug­
zeug über Maaftrrch eine Bombe hat fallen lassen. 
Wegen Nebels habe es die Richtung verloren und 
nicht gewußt, daß es über niederländische Gebiete 
flog. Die Bombe habe der Flieger nur verloren.

Die Lage der österreichischen Armee.
Amtlich wird aus Wien vom Sonnabend mit­

geteilt: Die nach der Schlacht bei Lemberg einge­
leitete Versammlung unserer Streitkräfte in einem 
Raume westlich des Sän hat nicht nur der Entente­
presse Veranlassung zu den böswilligsten Erfindun­
gen und lächerlichsten Kommentaren gegeben, son­
dern auch anderwärts unrichtige Vorstellungen über 
die Lage unseres Heeres hervorgerufen. Dem- 
gegenüber muß darauf hingewiesen werden, daß 
die erwähnte Versammlung durchaus freiwillig er­
folgt, wofür als Beweis nur angeführt sei, daß sie 
der Gegner nirgends zu stören vermochte oder ver- 

?Mndlicherseits aufgestellte Behauptungen 
über Erfolge an der Sanlinie sind ganz unwahr, 
es handelt sich lediglich um einzelne mit großem 
Aufwand an Truppen, an schwerem Geschütz und

;en feld- 
ergangs- 

^pren-

überbrachte einen Brief des

Kein Friedensschluß vor völliger Sicherung 
Deutschlands.

Das Reutersche Bureau meldet aus Newyork 
vom 25. d. Mts.: Eine Berliner Meldung, die über 
die Funkenstalion in Sayville eingetroffen ist und 
wahrscheinlich inspiriert ist, besagt, daß angesichts 
der ungeheuren von Deutschland gebrachten Opfer 
Reichskanzler von Bethmann Hollweg und General­
stabschef von Moltke einem Frieden erst dann zu­
stimmen könnten, wenn Deutschlands Lage für die 
Zukunft völlig unangreifbar gemacht worden sei. 
Diese Ansicht sei in Deutschland allgemein.

Der Stand des Ringens zwischen Oise und M aas 
nach französischen und englischen Angaben.

5 strategischen Überraschungen eintreten, jeder An- 
!. griff zu einem Rückschläge führen muh und Erfolg 

nur haben kann, wenn der Gegner zur Erschöpfung 
^bracht ist. Die Deutschen brachten die Kunst der 
^ldbefestigung auf eine Höhe, dis bisher nicht er- 
eicht war. Sie machten eine Stellung von ge-

^  einer Festungs-



gung der Brücken freiwillig geräumt wurden. Die 
aus London stammende Nachricht von dem Falle 
zweier Forts von Przeinysl ist natürlich ganz aus 
der Luft gegriffen. — Auf dem VMcmkrregsschau- 
silatz ist die Lage auch seit dem letzten deutlich genug 
jprechenden Communique unverändert gut geblie­
ben. Der Stellvertreter des Chefs des General- 
stabes, von Hoefer, Generalmajor.

Bewegungen kleinerer russischer Abteilungen.
Das Ungarische Korrespondenz-Bureau meldet 

vorn Sonnabend: Einzelne kleinere russische Ab­
teilungen scheinen bei den Karpatenpässen Diver­
sionen zu versuchen. Gestern fand eine kleine P län­
kelei Lei dem UzsoZer Patz (Komitat Ung) statt 
zwischen unseren zur Verteidigung des Passes deta­
chierten kleineren Truppen und den Russen. Heute 
kam es Lei Tornya (Komitat Marmaros) zu einem 
Zusammenstoß, ohne daß es den Russen gelungen 
wäre, über die Grenze auf irgendwelchem Punkte 
einzudringen. Die vom Schauplatze der großen 
Ereignisse weit entfernt erfolgten Plänkeleien 
haben natürlich keine Bedeutung. Ih r  einziger 
Zweck ist, die Aufmerksamkeit vom Kauptkriegs- 
schauplatze abzulenken und die Bevölkerung zu be­
unruhigen. Dadurch, daß diese Absicht offenkundig 
wird, wird sie auch vollständig vereitelt.

Ein freiwilliges ukrainisches Schützenkorps.
Nach Meldung aus Wien hat der allgemeine 

ukrainische Nationalrat beschlossen, ein ukrainisches 
freiwilliges Schützenkorps zu errichten. — Aus An­
laß des Ausrückens der ersten Leiden Kompagnien 
ukrainischer Schützen sandte der Befehlshaber des

gramm, in welchem er namens des ganzen Korps 
den Ausdruck unerschütterlicher Treue für den ober­
sten Kriegsherrn und für das Vaterland Österreich- 
Ungarn übermittelte, mit dessen Siege eine bessere 
Zukunft für das ukrainische Volk verbunden sei. 
Von der Kabinettskanzlei ging hierauf eine De­
pesche ein, in welcher mitgeteilt wurde, daß der 
Kaiser die Loyalitätskundgebungen der Ukrainer 
dankend zur Kenntnis genommen habe und die 
besten Wünsche für die künftige Tätigkeit des 
Schützenkorps ausdrücke.

Die Cholera auf dem russisch-österreichischen 
Kriegsschauplätze.

I n  Brunn ist, wie dem Wolffschen Bureau von 
dort gemeldet wird, bei einer vom nördlichen 
Kriegsschauplatz eingetroffenen Militärperson asia­
tische Cholera festgestellt worden.

Englische Kriegsschiffe im Kattegat?
Wie der „Vossischen Zeitung" aus Kopenhagen 

am 26. September berichtet wird, bringt die „Afton- 
Tidningen" ein Telegramm, nach dem Sei Göteborg 
große englische Kriegsschiffe gesehen worden sein 
sollen. Die dort kreuzenden Fischer haben jedoch 
nichts bemerkt.

Ferner wird, dem „Berliner Tageblatt" zufolge, 
aus Kopenhagen dem „Standard" gemeldet, eine 
in Falkenberg eingelaufene Fischerftotte habe in 
der Nähe der Insel Anholt im Kattegat 30 Kriegs­
schiffe unbekannter Nationalität gesichtet, die nach 
Süden fuhren. — Die Insel Anholt ist dänisch.

Die Untersuchung gegen Admiral Troubridge.
Die Untersuchung gegen Admiral Troubridge, 

der .wegen des Entkommens der beiden Kreuzer 
„ Go e Le  n" und „ B r e s l a  u" zur Verantwortung 
gezogen wird, soll, wie aus London gemeldet wird, 
unter dem Vorsitz der Admirale S ir Hedworty 
Meux und S ir George Callaghan geführt werden.

M alta von Minen umgeben.
Der „MatLino" meldet aus Ancona: So wie in 

der^Nordsee der Minenschrecken bei den Engländern 
herrscht, so wird er jetzt auch ins Mittelmeer an 
ihren Hauptflottenstützpunkt M alta getragen. Auch 
dort sank ein unter britischer Flagge fahrender 
Dreimaster und einen Tag später ein Torpedoboot.

Die englische Flotte vor den Dardanellen.
Die „Vossische Zeitung" erfährt aus Konstanti- 

nope! auf dem Umweg über Wien, daß eine eng­
lische Flotte vor den Dardanellen erschienen ist uiü> 
dort kreuzt.

Ein englischer Amerikafahrer in den Grund gebohrt.
Nach Meldungen holländischer Blätter hat der 

deutsche Hilfskreuzer „Kronprinz Wilhelm" das 
englische Schiff „Zndian Prince", das nach New- 
york unterwegs war, in den Grund gebohrt. Der 
deutsche Hilfskreuzer hat 15 Mann der Besatzung 
des englischen Schiffes nach Santos gebracht.

„Kaiser Wilhelm der Große" vom Kommandanten 
gesprengt!

Nach dem „Posener Tageblatt" ist der Hilfs­
kreuzer „Kaiser Wilhelm der Große" seinerzeit 
nicht, wie die Engländer behauptet hatten, von dem 
englischen Kreuzer „Highflyer in den Grund ge­
bohrt, sondern vom Kommandanten nach der Ver­
schiebung der gesamten Munition gesprengt worden. 
Dem „Posener Tageblatt" ist eine briefliche M it­
teilung eines Offiziers des „Kaiser Wilhelm des 
Großen" an ^eine in Posen lebende Mutter zur 
Verfügung gestellt worden, der u. a. folgende Stelle 
enthält: Nach der Wegnahme der englischen Schiffe 
haben wir in Nio del Oro (Westaf'rika) tagelang 
Kohlen genommen. Gestern hat uns der englische 
Kreuzer „Highflyer" aufgespürt und aus neutralem 
Gebiet angegriffen. Wir haben unsere Munition 
verschossen und unseren lieben „Kaiser Wilhelm 
den Großen" dann gesprengt und hierauf in Booten 
das Land erreicht. Heute werden wir nach Las 
Palm as gebracht. Die Spanier haben uns riesig 
nett aufgenommen. Die Engländer haben jämmer­
lich schlecht geschossen. Wir haben nur wenig Ver­
wundete.

Deutsche Nachrichten aus Ostafrika/
Aus Deutsch-Ostafrika sind zum erstenmal seit 

dem Kriegsausbruch Privatnachrichten in Berlin 
eingetroffen. Aus dem Vermerk aus den Briefen 
und Karten geht hervor, daß die Postsachen die 

nsur passiert haben. D' "  '

offene ____
»er haben auf 
darauf wurde

erfolgt. Der Turm der A n k e W a t t^  
vorliegenden Mitteilungen von den Deutschen leM  
zerstört worden. Die weißen Frauen und Kinder 
befanden sich bis Abgang dieser Post offenbar noch 
in Daressalam. Ob infolge der abgebrochenen

Kämpfe im Innern die Engländer tatsächlich, wie 
die britische Admiralität meldete, später durch den 
Kreuzer „Pegasus" Daressalam zerstören ließen, 
darüber liegen verbürgte Nachrichten von deutscher 
Seite bis jetzt nicht vor. Dagegen wurde bestätigt, 
daß Taveta von den Deutschen besetzt worden ist. 
I n  Sansibar ist es nach einem Prrvaibrief vom 
27./28. August den Leitern der deutschen Firmen 
gestattet worden, daselbst zu bleiben, doch stehen 
die Deutschen unter behördlicher Arfsicht. Eine ge­
wisse geschäftliche Betätigung ist ihnen erlaubt, sie 
dürfen Gelder einkassieren und das vorhandene 
Warenlager veräußern. Die deutschen Angestellten 
sind schon am 7. August nach Tanga abgegangen. 
I n  MomSassa sind alle Deutschen sofort nach Äus- 
bruch des Krieges festgenommen und bald darauf 
nach Nairobi übergeführt worden. Irgendwelche 
amtlichen Nachrichten sind Leim Reichs-Kolonial- 
amt nicht eingetroffen. Auf etwaige Anfragen 
könnte daher auch nur mitgeteilt werden, was in 
dieser Meldung enthalten ist.

LüderitzLucht von südafrikanischen Truppen besetzt.
Das Reutersche Bureau meldet: LüderitzLucht 

ist am 19. Septechber von den südafrikanischen 
Truppen besetzt worden. Die deutsche Besatzung 
hatte sich am 18. September zurückgezogen, indem 
sie die Eisenbahn zerstörte. Die Deutschen haben 
bei der Räumung von LüderitzLucht auch die Fun­
kenstation zerstört.

Wie England in der Südsee räubert.
Wie die englische Admiralität mitteilt, hat sie 

von Vizeadmiral Patey ein Telegramm erhalten 
des Inhalts, daß Friedrich Wilhelins-Hafen» der 
Sitz der Regierung von Deutsch-Neugurnea, von 
australischen Truppen besetzt worden ist, ohne daß 
diese bewaffneten Widerstand fanden. Der Feind 
war offenbar bei Herbertshöhe versammelt gewesen, 
wo Kämpfe stattgefunden haben. I n  Friedrich 
Wilhelms-Hafen wurde die britische Flagge gehißt 
und eine Garnison eingerichtet.

Der EngländerschreÜ, die „Emden".
Das „Reutersche Bureau" meldet aus Singa- 

pore, daß infolge der Kaperfahrten des deutschen 
Kreuzers Emden" im Golf von Bengalen die 
ganze Schrfsahrt westlich von Penang eingestellt 
werden mußte. Der Handelsverkehr zur See zwi­
schen Vorder- und HinLerindien ist vollständig 
unterbunden. Darunter leidet besonders die Reis- 
Zufuhr nach Vorderindien und die Ausfuhr von 
Rangoon aus. Der der Elan-Linie gehörende Dam­
pfer „Clan Matheson", ein Dampfer von 5000 Ton­
nen, wurde am 15. September von der „Emden" 
versenkt. Die Reiszufuhr aus Hinterindien ist für 
viele Distrikte des indischen Kaiserreiches geradezu 
eine Lebensfrage.

Der deutsche Kreuzer „Emden" hat 9 Granaten 
auf Madras geschossen. Man glaubt, daß er sich 
nach Pondichery gewandt hat. Die zwei Tanks, 
die er in Brand steckte, enthielten 60 000 Hektoliter 
Petroleum.

Die Kopenhagener „National Tidende" meldet 
aus London: Dre Taten des Kreuzers „Emden" 
wecken hier allgemeines Interesse. Man bewundert 
den mutigen, schnellen Vorstoß des Schiffes, das die 
Eigenschaften des „Fliegenden Holländers" mit 
denen der „Alabama" vereinigt, des Schiffes, das 
während des amerikanischen Bürgerkrieges über 14 
Monate lang der Schrecken der Handelsschiffe war. 
Gewiß fügte „Emden Madras nur geringen Scha­
den zu, aber die Energie, mit der der Kreuzer au" 
dem Kriegsschauplatz auftritt, macht das Schis, 
populärer im Volk, a ls die ganze deutsche Flotte, 
die hinter den Geschützen des Kieler Kanals gedeckt 
liegt.

Ein japanisches Torpedoboot von einem deutschen 
Kreuzer vernichtet.

Die „Neue Züricher Zeitung" meldet: Nach
Nachrichten aus Tsimo soll ein deutscher Kreuzer 
auf der Höhe von Kiautschou ein japanisches Tor­
pedoboot zum Sinken gebracht haben.

Der Kaiser an die Bürgerschaft von Berlin.
M it einem aus dem Großen Hauptquartier an 

den Oberbürgermeister von Berlin gerichteten Tele­
gramm hat Seine Majestät der Kaiser der patioti- 
schen und arbeitsamen Bürgerschaft Berlins Gruß 
und Segenswunsch ausgesprochen.

Erkrankung des Prinzen Oskar.
Prinz Oskar von Preußen hat nach in Berlin 

eingegangener Nachricht leider sein Regiment ver­
lassen und sich in ärztliche Pflege nach Metz begeben 
müssen. Der Prinz hat sich durch große Überan­
strengung im Gefecht eine akute Herzschwäche zuge- 
M en, die unbedingte Ruhe und Pflege verlangt. 
Bei der guten, jugendfrischen Natur des Prinzen 
ist zu hoffen, daß die Herzmuskeln sich bald wieder 
kräftigen und keine nacyteiligen Folgen zurück­
bleiben.

Vravour der Garde-Ersatz-Division.
Das Kommando der Garde-Ersatz-Division teilt 

mit: Die Garde-Ersatz-Division hat an den schweren 
Kämpfen rn Lothrmgen und bei Lunäviüe ruhm­
reichen Anteil gehabt. I n  der Verleihung von 
Eisernen Kreuzes hat der oberste Kriegsherr seine 
Zufriedenheit zu erkennen gegeben. Besonders in 
der Zeit vom 5. bis 11. September hat die Division 
gemeinsam mit den Bayern wiederholt französische 
Angriffe, teilweise sogar mit aufgepflanztem Sei­
tengewehr, siegreich abgeschlagen.

Das Eiserne Kreuz.
Dem Generalobersten v. Kluck, dem Oöerkom- 

mandierenden einer Armee des Westheeres, ist das 
Eisern Kreuz erster Klasse durch Kabinettsorder 
vom 30. August 1914 verliehen worden. Der Gene­
ral hatte sich das Eiserne Kreuz zweiter Klasse im 
Kriege 1870/71 als Leutnant im 6. Westfälischen 
Infanterie-Regiment Nr. 55 verdient. Auch der 
General der Infanterie von Fabeck und der Gene­
ralleutnant von Knosrzer haben, wie aus S tu tt­
gart gemeldet wird, das Eiserne Kreuz 1. Klasse 
erhalten. Ferner wurde das Eiserne Kreuz zweiter 
Klasse verliehen dem Hauptmann d. Res. Krimi­
nalinspektor Wehn, einer der bekanntesten Berliner 
Kriminalisten, der u. a. auch in der Konitzer 
Ritualmordaffäre und in dem Fall des „Haupt­
manns von Köpenick" die Ermittlungen leitete.

Der ?our 1e inörile für einen Leutnant.
Der Leutnant im 5. Garderegiment z. F. Otto 

von der Linde, Sohn des Amtsgerichtsrats von der 
Liiide in Potsdam, hat für die Überrumpelung 
eines Forts von Namur jetzt vom Kaiser den Orden 
?our 1s wsrits verliehen erhalten.

unmöglich es bei den fortwährenden, ganz geheim 
zu Haltenden Verschiebungen der Truppen, nament­
lich in den ersten Wochen des Feldzuges, war, die 
Briefe und Seiidungen an die richtige Adresse zu 
befördern. Es werden die größten Anstrengungen 
gemacht, und unsere braven Postbeamten tun wie 
alle Deutschen aufopfernd dap Menschenmöglichste. 
Die Presse kann die schwierige Aufgabe erleichtern, 
wenn sie immer wieder zu genauer Adressierung 
und präciser Unterscheidung der Formationen 
mahnt. Der Reichskanzler v. Bethmann Hollweg."

Gegen 10 600 deutsche Eisenbahner im Feindesland.
200 Eisenbahner sind aus dem Bezirk Frank­

furt a. M. nach Frankreich und Belgien abgegan­
gen, um im Dienst der dort befindlichen Eisenbahn- 
bau- und Betriebskompagnien an der Aufrechter­
haltung des Betriebes auf den von deutscher Seite 
wieder hergMellten Eisenbahnstrecken mitzuhelfen. 
Nach einer Mitteilung der „Frankfurter Zeitung" 
sind nunmehr etwa 10 000 Eisenbahner in Frank­
reich, Belgien und Rußland tätig.

Der Reichstagsabgeordnete Fürst Radzirmll,
der Führer der polnischen Fraktion im deutschen 
Reichstage, wurde nach Petersburg transportiert, 
wo seine Aburteilung wegen Spionage erfolgen 
soll. Der deutsche Reichstagsabgeordnete war in
den ersten
südwestlichen
worden.

Augusttagen rn Wolhynien, dem 
Gebietsteile Rußlands, verhaftet

Der Reichskanzler über die Mängel in der Feldpost. ? schulen haben bereits teils drei, teils vier Woche« 
Das „Posener Tagebl." hat vom Reichskanzler, "  Von den Mitgliedern des h^

an den es sich wegen der allerseits beklagten Man-
gel in der Feldpost gewandt hatte, aus dem Großen ^Ä^ndwehr machre heute emen Übung
Hauptquartier folgende Drahtantwort erhalten: mar>ch nach ^eschewo. Oie zurzeit hier anwese 
„Auch ich bedauere es aufs tiefste im Interesse den Offiziere üben m ihrer diemtsreren Zer t mU
unserer tapferen Krieger und ihrer Angehörigen, Gymnasiums und der Praparanden
daß der Feldpostverkehr nicht allen Wünschen und ! anstatt Kriegs,prele em. — Unter reger Beteiligung 
Anforderungen hat entsprechen können. Allein d ie ! jhrer und auswärtiger Mitglieder feierte die 
damit begreiflicherweise Unzufriedenen müssen be-! hiesige Loge heute das Stiftungsfest, 
denken, wie schwierig, ja in vielen Fällen qanz l Nr e s e n o u r g ,  23. September, (über 1ÜV0 Flucht-
-----— .............................................. o ^  auf 6S mit je 4 Pferden bespannten Leiter-

wagen passierten heute auf der Heimreise von 
Liebenthal bei Marienwerder nach Trakehnen Opr. 
unsere Stadt. Nach ihrer Angabe bildeten sie etwa 
ein Drittel der aus Trakehnen geflüchteten Perso­
nen, welche nun auf einem 17tägigen Marsche ihre 
verlassene Heimat wieder zu erreichen hoffen. 
einem rührenden Wetteifer wurden die Durch­
reisenden von den Damen des Noten Kreuzes und 
sonstigen Bewohnern der Stadt mit Obst, Milch 
und sonstigen Erfrischungen bewirtet.

Danzig, 27. September. (Verschiedenes.) D)e 
Frau Kronprinzessin ist gestern Abend von Berlrn 
in Zoppot eingetroffen und hat einstweilen in der 
ihr dort zur Verfügung gestellten Villa Wohnung 
genommen. Hauptzweck ihrer Hierherkunst ist, wre 
das offiziöse Wolffsche Bureau mitteilt, der Besuch 
von Verwundeten-Lazaretten in Westpreutzen. 
Das Vorsteheramt der Kaufmannschaft spendete für 
das 17. Armeekorps neuerdings 3000 Mark. — Der 
Flieger Stiefvater, der Chefpilot des Prinzen 
Friedrich Sigismund von Preußen, wurde zuw 
Leutnant befördert. — Die ersten vom 17. Armee­
korps in den Kämpfen gegen die Narew- uuo 
Njemen-Armee erbeuteten russischen Geschütze trafen 
aestern M ittag in Danzig ein und wurden von 
Reserve- und Landwehrmannschaften nach ihren 
vorläufigen Standorten gebracht. Es waren zwölf 
Schnellfeuergeschütze, acht von ihnen hat die erste 
Kompagnie des Danziger Infanterie-Regiments 
Nr. 128 bei den Kämpfen an den Masurischen Seen 
mit dem Bajonett genommen; sie gelangten in 
Gegenwart von vielen tausend Menschen vor dem 
Kaiser Wilhelm-Denkmal am Hohen Tor zur Aus­
stellung, die andern vier vor dem Generalkom­
mando.

Oliva, 25. September. (Herr Gemeindevorsteher 
Luchterhand) hat vorgestern unseren Ort verlassen, 
um die Stelle als Bürgermeister von Müncheberg 
bei Berlin zu übernehmen. Im  Kurhause fand 8« 
Ehren des Scheidenden, der sich große Verdienste 
um unseren Ort erworben hat, eine ALschieds- 
seier statt.

Königsberg, 26. September. (Die russischen Ab­
sichten auf unsere Landräte.) Das Auftreten der 
Russen in Ostpreußen wird durch eine Mitteilung 
der „Kveuzzeitung^ beleuchtet, daß gegen die Land­
räte überall in schärfster Weise vorgegangen .seu 
Die allgemeine Anordnung zielte dahin, daß diese 
Beamten unter keinen Umständen auf freiem Fuße 
zu belassen sondern entweder zu erschießen oder ru 
Gefangenschaft zu nehmen seien.

Aus Ostpreußen» 25. September. (Aufforderung 
zur Rückkehr.) Bürgermeister Echoen in Gu M-  
b i n n e n  hat an Berliner Blätter folgendes Tele­
gramm gesandt: „Ich bitte um die Bekannt­
machung, daß die Rückkehr der Gumbinner Bürger 
in ihrem eigensten Interesse für geboten erscheint.

L Fordon, 26. September. (Liebesgabe. Ver­
mißt.) Die Mädchen der oberen Klassen der hr^ 
figen paritätischen Schule haben durch die Hand­
arbeitslehrerin Frau Kaymer 50 P aa r wollene 
SockerL und 15 P aar Pulswärmer für unsere 
Krieget gestiftet. Weitere Liebesgaben befinden 
sich in Arbeit. — Seit gestern Abend ist der Ziege­
leiaufseher W. von der Dampfziegelei Medzeg 
selbst verschwunden. W., dem seine Stellung K ' 
kündigt war, steht in den vierziger Jahren und in 
Familienvater. Gleichzeitig ist auch ein 16jährrges 
Mädchen verschwunden, mit der W. seit längerer 
Zeit ein Verhältnis unterhalten haben soll. 
einem hinterlassenen Zettel teilte das Mädchen 
mit, es sei unglücklich und wolle sich das Lebeu 
nehmen. Da. man aber vermutet, daß W. sie ein­
führt hat, so ist der Behörde Anzeige erstattet.

Die Wahrheit ins Ausland.
Der bekannte Professor der Philosophie an der 

Vreslauer Universität Eugen Kühnemann, der als 
Austauschprofessor in Amerika wiederholt sehr ge­
feiert worden ist, ist nach den Vereinigten Staaten 
gereist, um dort Vortrage zu halten. Professor 
Kühnemann ist nach der „Vreslauer Zeitung -auf 
einem holländischen Schiff bereits in Amerika an­
gelangt.

O *

Ernüchterung in den Reihen der Tripel-EnLente.
Das offiziöse Wiener „Fremdenblatt" schreibt: 

I n  den Reihen der Tripel-EnLente beginnt eine 
große Ernüchterung. Die üppige Phantasie, mit 
der man in London, P aris und Petersburg die 
öffentliche Meinung zu täuschen wußte, scheint zu 
erlahmen. Von den großartigen Leistungen, dre 
die Mächte der Tripel-EnLente ankündigten, ist 
kaum eine zur Wirklichkeit geworden, und auch die 
fortwährenden Versuche, mit schönen Versprechun­
gen oder angedrohter Gewalt dem Kriege Fern­
stehende zu beeinflussen, sind nicht gerade Zeichen 
dafür, daß sich die Tripelentente stark fühlt.

Eine geschenkte KrLegssteuer.
einer Beschreibung der Kämpfe der letzten 

„Daily M ail": General von 
>ernay, die 
esetzt war,

„ . W0 Mark, welche Summe
ihm in bar ausgehändigt wurde. Kurz bevor je­
doch die deutschen Truppen weiterzogen» ließ Gene­
ral v. Plettenberg den Bürgermeister zu sich rufen 
und gab ihm die Summe zurück mit den Worten: 
„Ich tue dies in Anbetracht der guten Pflege und 
guten Behandlung, die unsere deutschen Verwunde­
ten in den Hospitälern von Epernay gefunden 
haben."

Rußland widerruft die polnische Autonomie?
Die „Neue Züricher Zeitung" entnimmt russi­

schen Blättern: Der russische Generalissimus macht 
jetzt die versprochene Autonomie Polens rückgängig 
und begründet dies damit, daß in der Schlacht bei 
Lemberg polnische Schützen auf österreichischer Seite 
gekämpft hätten, die Verfassung Polens aber nur 
gewährt würde, wenn alle Polen loyal seien. Das 
Manifest an die Polen enthält auch keine Unter­
schriften des Zaren, sodaß es staatsrechtlich ganz 
bedeutungslos ist.

In
Tage heißt es in der

Politische Tagesschau.
Festsetzung von Höchstpreis« kür Getreide.
Vertreter der konservativen Partei sind bei 

dem stell«. Herrn Reichskanzler und bei dem 
Herr« Handelsminister für eine Festsetzung von 
Höchstpreisen für alle Getreide und für Müllerei­
produkte vorstellig geworden.

D as schwedische Ministerium Haknmarskjöld, 
das gebildsa wurde, um die Verteidtaungsfragr 
zu lösen, Hat seine Ämter dem Könige mr Verfü­
gung gestellt, da die Frage jetzt gelöst sei. Der 
König forderte die Minnister am. zu bleiben. 
Die Minister beschlossen darauf, den Wunsch des 
Königs zu erfüllen.

Deutsches Reich.
B erlin , 27. September 1014.

— Dem Oberbürgermeister der Stadt Char- 
lottenbuvg, Dr. Schulz, der in einem der ersten 
Gefechte im Westen verwundet wurde, ist das 
Eiserne Kreuz verliehen worden.

— Der Oberbürgermeister von Bayreuth, 
Dr. Dasfelmann, Vorsitzer der liberalen Land» 
tagsfraktion, hat den Adelstitel erkalten

— Der Wirkliche Geheime Oberrsgierüngs- 
baurat Fvhr. von Gamp-Massauen. Mitglied 
des Reichstages und Landtages, bat für die 
notleidenden Ostpreußen 10 000 Mark gestiftet, 
außerdem für die Besatzung des ..ll 9" 1000 
Mark.

Lokaluachrichten.
Thor«, 28. September 1914.

— ( Un s e r  T h o r n e r  I n f a n t e r i e - R e ^  
g i m e n t  Nr .  21 ,  v o n  Bor cke , )  hat stch^A. 
rn der heute an anderer Stelle veröffentlrchrei 
Kundgebung des kommandierenden Generals ves 
17. Armeekorps, Exzellenz von Mackensen, 
gehoben wird, bei den letzten Kämpfen gegen or 
Nüssen entscheidend bewährt. Außer dem N E  
mentskommandeur, Oberst B r u n n e m a n n ,  lln 
vom Regiment von Borcke mit dem E i s e r n e -  
K r e u z  noch ausgezeichnet worden die Maior 
v. K ö h l e r  und v. O l s z e w s k i ,  die Hauptlen" 
T a m m s ,  S t e f f e n ,  G r a ß h o f f ,  B a a d '  
K o t s c h o t e  und a m E n d e ,  Oberleutnant oe 
Reserve N e u m a n n ,  die Leutnants G r a s ,  ^ 
an einer Verwundung starb, N a i n s h o r '  ' 
V e t t e r  und S c h a r p f , Stabsarzt der Landroey 
G r ü n e r ,  Offiziersstellvertreter d. Res. Sch* , 
d e r ,  die Feldwebel S t e i n s h ä u s e r ,  ^  
rot zki  und S c h m i d t k e ,  Vizefeldwebel Bo 
Sergeant R i c h t e r ,  Unteroffizier We d e l s t e  d r , 
Musketier K r o p p  von der 9. und ein M u s r  
t i e r  der 10. K o m p a g n i e .

— ( Vo n  H i n d e n b u r g . )  Wie dem städti­
schen Dluseum von Frl. Id a  von Hirrdenbura Z 
Langenau, Kr. Nosenbera, Der Schwester des w*' ^  
ralobersten von Hindenburg, mitgeteilt ^
dieser ein Großneffe des Kommandanten von ^  
Johann Heinrich von Beneckendorff von 
bürg. Der Bruder des Kommandanten von 
der auf Neuideck, Kr. Rosenberg, ansässig war, 
Großvater des Generalobersten v. H. Der , 
des Generalobersten starb als Major a. D. ^  n 
deck im Jahre 1902. Die Vereinigung der

erhielt, seinem - r u n ­
den Namen des erloschenen Geschlechts v o n .A  ^  
bürg hinzuzufügen. Besitz und Wappen oeroer
milienm wurden vereinigt. Der Befreier von . 
UM Westpreußen stammt also aus einer roestpr ^ 
schen Familie. — Auch der Oberst von Hrndeniv  ̂
der FestungskommandanL von Thorn (1815  ̂—

Lein

Provinzialnachricltten.

war in gewissem Sinne ein 
Herrschaft. Seine Truppen lösten - -  
Truppen ab, die in der Stadt Thorn unter ^  
Kommandanten von Podeiskoi in Ginguarn« ^  
lagen und die Bürger vom Morgen bis zum  ̂ ^  
schikanierten. Sie zogen am 21. September 
Thorn ein und wurden mit großem Jubel

I2 Schwetz, 27. September. (Verschiedenes.) gen. Ein auf ein seidenes Band geDruares 
Unsere Stadtschule wurde in der Zeit vom 31. b i s ; mit dem die Thorner Bürger die Preußen vnsl sit. 
26. September durch den Schulrat Kießner revidiert, i zuge begrüßten, ist im Thorner Museum uuss ' ^  
— I n  allen Schulen der S tadt dauern die F erien ! Auch dre Frau des Kommandanten trat l ^
vom 1. bis einschließlich 12. Oktober. Die Land- Öffentlichkeit. Unter ihrem Vorsitze bildete M



Z H K S - s S - Z
Der Kommandant wurde 1837 als Eeneral- 

in Die S tad t Thorn ehrte ihn
büwer^ durch Ernennung zum Ehren-

E r lobte spater m Dresden.
e i n e m  ^  r u s s i s c h e  F a h n e  v o n
viele. 2. ?  h ° r n e r  e r o b e r t . )  D ie Meldung  
vnm^ Artungen, wonach die erste russische Fahne 
Landm ^^ußrschsn Landsturm oder der Ostttoder 

wehr genommen worden sein soll, ist irrig , 
ch A ^ ^ m ,  dieser T a t  darf vielmehr ein Thorner 
-^ ^ lp s u c h  nehmen, denn kern anderer als unser 
stadtsor,trat. Oberleutnant Der Noi. L o e w e  hat

N . R S ' c S L E L N  L ;;;
Thr^ g M ih rU  geblieben. Ehre, wem

i s ,  .........  ̂ ^ ........... ..... ..

MrE r ! '  K lee m an n  h a t sich ein K re isko m itee  äe-

Z W E H M N L L
und m .m ?  ^ ° b e n  möglichst zweckmäßig verte ilen  
hält »u können. N äh eres h ierü ber ent-
d e r b p . ik .  Bekanntm achuna des K re iskom itees in  

* ^EUtigen N u m m e r dieser Z e itu n g .
s e i H ) >  K r a n k e n p f l e g e r  g e -
Tbm  ^ c r  K re is v e re in  vom  R o ten  K reu^  

Land  e rläß t einen A u fru f, in  dem V e r k n e t  
ersuck? °  b K rankenpfleger au sb ild en  lassen w o llen  

SU m e ld e n *^ " ' ^  L a n d ra ts a m t T h o rn

B e h a n d lu n g  N a th a n  Leiser L  Co i t  
8e t ° r n ? ° id e n  in  B e r l in  im  A lte r  v °n  'l8  J a h re n  
M to rb en . D e r Verstorbene h a t die K au fm a n n s"  
So?;«' -dre vo r e in ig e r Z e it  H e rr  D r  M e ise ! a ls  
srün^b E ingetreten, durch seine T ä tig k e it  ^u d»r

M W ^ n " ^  ^  E  Septem ber w ieder auf-

Bestellungen
auf unsere Zeitung „Die Presse" sür das 
». V ierteljahr 1914 werden von sämtlichen 
kaiserlichen Postämtern, den Land- und 
Ortsbriefträgern, sür Thorn S tadt und 
Borstädte in unseren Ausgabestellen und 
m der Geschäftsstelle, Katharinenstraße 4, 
entgegengenommen. „Die Presse" kostet 
2 Mark fü r das Vierteljahr, wenn sie von 
°°r Post abgeholt, 2,42 M ark. wenn sie 
durch den Briefträger ins Haus gebracht 
" ^ d -  I "  Thorn S tadt kostet sie ins Haus 
gebracht 2.25 M ark, von den Ausgabestellen 
»nd der Geschäftsstelle abgeholt 1,80 Mark.

v r « n t  b  ^  C holera i m  E o u v e r n e -li«n ^  ^  P o d o -
gel an "s lm ? E  dagegen d i e  C h o l e r a  a b .  M a n -  
Krank" ^  l 'Ä  überall bemerkbar,
der S traße U nterkunft liegen auf

^ i 7 d ? r a u s ^ » « ^ ^ ° u k u n s t  b e i  d e m  

M b a u  ä ? z e r l l ö m e ^ > ^ ? ^  dem W ie d e r-

Bebauungspläne der von 

GrunmÄ' ÜM Ausführung gelangt der

l : , '  t Ä ' " - . L  » ' !d -  > d .

L°der S.»„btucken erhebliche Werte an M eion^ 
Aussuchen̂  Dergleichen gewonnen. Da"'

r v M S L L S - - -

"-atze 3 wohnest ,n Thorn. Vismarck-

Mührt°mui.>>°^b dem Militär-Arresthause vor* 
Neinholh^rde der vielfach vorbestrafte Ärbeiter

nommen worden ist. Er hatte sich im vergangenen

......  Anzahl Möbel von einer Berliner Fabrik
gegen eine unwesentliche Anzahlung genommen.

Dezember kam auch der Angeklagte nach Berlin  
und versöhnte sich mit seiner Frau. Doch dauerte 
das gute Verhältnis nicht lange. Nachdem die 
Frau die W o h n M  verlassen hatte, verkaufte der 
Angetlagte,dre Möbel sodaß die F irm a um 531 
M ark geschädigt ist. E r behauptet, nichts davon 
gewußt zu haben, daß seine F rau  die Möbel nicht
bk>2i^s4 Na 5,-;. n-r___ _̂__ ^

^nrecyl oe an. D e io r , 
wenn er des Glaubens gewesen wäre. die F rau  
wäre die rechtmäßige Besitzerin der M öbel gewesen, 
so hatte er sich immer noch einer Unterschlagung 
seiner Ehefrau gegenüber schuldig gemacht. Daß  
er aber von dem Leihkauf Kensitnis hatte, geht 
aus der Tatsache hervor, daß die Ehefrau von ihrem  
Rechte A  Zeugm sverweigerung Gebrauch gemacht 
habe. M it Rücksicht auf die Vorstrafen des Ange- 
klagten beantrage er 6 M onate  Gefängnis. D as  
U rte il des Gerichtshofes lautete aus 6 Wochen Ge­
fängnis. —  E ine  zweite Sache betreffend Klage  
wegen B e l e i d i g u n g  und S a c h b e s c h ä d l -  
g u n g  gegen Kaufm ann K . wurde v e r t a g t .
. ,77 (F  e ue r.) Am Sonntag, abends gegen 
0 klhr, brach rn der Bodenkammer der Wohnung 
des Armachermeisters Moritz Grünbaum, im Hause 
Alfttadtischer M arkt, den Rentnern Adolf und 
^sidor Lcrser rn Berlin  (Wielandstraße 32) gehörig, 
<^euer aus das in dort lagernden Strohvorräten 
Rahrung fand. Der Brand wurde von der 
städtischen Feuerwehr, neben der auch zwei Züge 
des Feuerwehrkompagnie auf der Brandstätte er- 
W enen waren, in 20 M inuten mittels Gasspritzs 
gelöscht. Der durch das Feuer angerichtete Schaden 
ist nicht bedeutend. Das Haus ist bei der Commer- 
mal Union mit 24 400 M ark versichert. Die Ent­
stehungsursache des Feuers konnte bisher nicht er­
m ittelt werden.
. - ^  * P o l i z e i b e r i c h t )  verzeichnet heut,
keinen Arrestanten.

— ( G e f u n d e n )  wurde ein Bund Schlüssel. 
Nus d m Landkreise Thorn, 28. September.

rowno am 14 Oktober, in Richnau am 15. Oktober', 
rn Groß Rerchenau am 16. Oktober, in Hofleben 
am 17. Oktober.

Sammlung zur Uriegswshlsahrtr- 
pflege in Thorn.

Es ginnen weiter ein:
^F^uulelstelle bei Frau Kommerzienrat Dietrich.

^llckermeister SodLke 10 M ark , 
Som m erarbeiter des Gutes Kleefelde 

A  M ark . F rau lern  Lau-Gurske 3 M ark , A lbcrt 
s ^ ^ - ^ ^ ^ O ^ - M a r k ,  M a r ta  Leim ert 10 M ark , zu­
sammen --69 M ark , nnt den bisherigen Eingängen 

^0^,07  M ark . —  Außerdem an Liebes­
gaben von: Bäckermeister Sodtke 1 großen Korb  

F räu le in  Feldtkeller-Kleefelde drei 
P a a r  P u lsw ärm er, F rä u le in  Lau-Gurske 6 junge 
Tauben und e r n M ^ K E  M a r ta  Leim ert
^ ^ ib w a r m e r .  2 P a a r  P u lsw ärm er. Schwestern 
des Noten Kreuzes städt. Krankenhaus 25 P a a r  

P a a r  P u lsw ärm er, V artlew ski 
Strüm pfe, Strickschule 

Romane Thornisch P apau  
Fischer-Lindenhof 5 P a a r  

a Flaschen S a ft, 10 G las
S t r e b n ?  Apfel Z igarren , Schokolade.
^Lrerchholzer, (leldtteller-K leefelde 10 halbe Kisten 
k ' S t )  Z i3 °re tt !n . 20 Pakete L L

packen 3 wollene Hemden, 6 P a a r  
Unterbernklerder, 2 Dutzend Fußlappen Scköüel 
Eulm er Vorstadt, 2 Flaschen Kognak, Ungenannt 

^ n e r Leyrerin  6 P a a r  Strüm pfe, F ra u  K a t- 
w ä rm e r.^ " ^ " '" * '" * * ' Maschke 10 P a a r  P u ls -

Sammlung für dar Rat, ikmiz.
ẐN unserer Geschäftsstelle sind weiter an Bei-

Weitere Spenden, kleine und größere aus S ta d t  
und Land werden von uns und den » ^ ^ ° t
g e°n N rb eL ."  °utsegengenommen und drin"

Und dann — sind auch wir mit 
dabei!

Ein Zug nach dem andern fuhr langsam hinaus 
Sie wußten: manch einer kommt nicht mehr nach

O ê alle — und ob der Geringste es sei,
— Wer aber — sind nicht mit dabei.
M s  einst dann die Kunde den Weq uns knnd- 
^Den du lieb hast. der fiel für das Vaterland" 

^ohi noch tiefer, als Pulver und N t-i
-  Und dann -  sind °u^ wir mit dabei!
^  H i l d e g a r d  H. O t t o  in der „K reuzzta.«

M ttnniafaltiaes.
e i n e m  K i n d

vo.. i« 7^ '" ^ E n r g  bekannte Bismarckanekdote 
runo ^  bissen Tagen in Erinne-
1870 M itte  September
das l ^  .^"ien der König und sein Kanzler 
M eaur -  erzb iM lichen  P a la is  in
10 ^ * 7  ^  vun G raf Brsmarck am Abend des 

6 Soptember sich zur Ruhe begeben wollte, lag 
io--k V "  Linnen gewickeltes Kind M an  
ian .-b e , ihm einen Zettel, worauf geschrieben 
stand: „M ein M ann fiel bei Seda» U  n . , 
kern Brot und die Verzweiflung treibt mich zu

diesem Schritte, mein einziges Kind von m ir 
zu geben. Das Kind ist auf den Namen 
Vinzent getauft." D ie M u tte r selbst wurde 
erhängt gefunden. A ls  man dem Grasen dies 
m itteilte, sagte er: „Nun komme ich in Meaux 
gar zu einem Kinde," und der Könia äußerte: 
„ Im  Kriegs muß man manches hinnehmen, so­
gar kleine Kinder." Es wurde befohlen, das 
Kind nach B erlin  zu bringen.

( D a s  n i e d r i g s t e  P a p i e r g e l d . )  
Deutschland hat jetzt Papiergeld von Zw ei- und 
Ein-Mark-Scheinen. Dies ist aber noch lange 
nicht das niedrigste Papiergeld, das man kennt. 
SeMstvevständlich find die Zw ei- und E in -L ire  
Scheine, deren Ausgabe in I ta l ie n  bevorsteht, 
noch etwas niedrigere Papiergeldeinbeiten, aber 
auch sie sind noch verhältnismäßig groß, wenn 
man sie m it älteren vergleicht. V or wenigen 
Jahrzehnten gab es, wie „Die W e lt auf Reisen" 
erzählt, in Ita lie n  Scheinezu 80 Eentesimi, also 
40-Pfennig-Scheine, und bis vor kurzer Zeit 
hatte ein südamerikanischer S taa t noch geringe­
res Papiergeld: in der Republik Argentinien  
gab es nämlich Fünif-Csntavo-Ccheine, deren 
W ert etwas höher als 10 Pfennige war. Den 
„Rekord" —  das deutsche W or t  Höchstleistung 
tr ifft  in diesem Falls nicht zu —  hält hinsichtlich 
des niedrigsten Papiergeldes aber die amerika­
nische Union: im Jahre 1859 sah sich die 
Pittsburger Bank wegen des Krieges genötigt, 
Scheine von 1 Tent W ert auszugeben. Dieses 
niedrigste aller Papiergelder hatte also einen 
W ert von einem Bruchteil über 4 Mennigen.

( M i t  i n s  F e l d  g e z o g e n )  ist, nach 
einem hinterlassenen Brief, ein iunaes Mädchen 
aus Nsukölln. D ie 20jährige Erna Svannagel 
aus der Emserstraße 54 zu Neukölln. die bei dem 
Pastor Keller in  Henningsdorf bei Strausberg 
in Stellung war, ist seit dem 9. Sevtsmber ver­
schwunden. Das Dienstmädchen erhielt an die­
sem Tags seinen Lohn ausgezahlt, steckte das 
Geld ein und ging dann weg. um nicht mehr 
wiederzukehren. Jetzt ist Lei der M u tte r ein 
B rief eingelaufen, in dem die Tochter ihr m it­
te ilt, daß sie ins Schlachtfeld ggzoaen sei und 
sie für sie beten möge, damit sie wieder glücklich 
die Heimat erreiche. D ie Veranlassung des 
Mädchens dazu dürfte ssin, daß ihr Geliebter, 
ein Korporal aus der Alten Jakobstraßs in 
B erlin  zu den Fahnen einberufen wurde.

( E i n i g e  z e i t g e m ä ß e  A u s s p r ü c h e  
N a p o l e o n s  I . )  M i t  berechtigtem Stolz 
verehren die Franzosen den Kaiser Napoleon 
als den genialsten Feldherrn und Staatsmann, 
den der Stamm ihres Volkes hervorbrachte. Es 
scheint zeitgemäß, so schreibt die ,.N. E . C.", 
ihnen e i n i g e  A u s s p r ü c h e  a u s  s e i n e m  
M u n d «  ins Gedächtnis zurückzurufen: „Die 
moralischcKraft, mehr als dieZahl. «ntscheidetden 
Sieg. —  I n  einem eroberten Lande ist die 
Gutmütigkeit keine Menschlichkeit. —  Wenn 
man von Menschlichkeit besessen ist und immer 
von Menschlichkeit, mutz man keinen Krieg füh­
ren. Ich kenne keinen Kerig m it Rolenwaffsr.
—  I n  Frankreich sind Kleinigkeiten große 
Dinge; die Vernunft g ilt nichts. —  Alles in 
Frankreich ist der Mode unterworfen. —  Die 
Franzosen wollen, daß man ihnen den Hof 
macht. —  P a ris  gibt Frankreich seine Gesetze.
—  P a ris  ist Frankreich. —  D ie  Engländer 
kennen keine höheren Gefühle: für Geld sind 
sie alle zu haben. —  England ist in allen D in ­
gen unersättlich. —  Es gibt Kabinette, denen 
nichts heilig ist. —  Rußland ist von allen 
Mächten am meisten zu fürchten. —  Rußland 
ist die Macht, die m it der größten Sicherheit und 
m it den größten Schritten der Weltherrschaft 
entgegenstrsbt. —  Egypten ist das wichtigste 
Land der W elt. —  W er Egypten hat. hat auch 
Ind ien . —  Der O rient wartet nur auf einen 
M ann. —  Die Lüge geht vorüber, die W ahr­
heit bleibt. —  Die Schmähungen gehen vor­
über, die Taten bleiben. —  D ie W ahrheit 
durchbricht die Nebel: sie leuchtet wie die Sonne.
—  Der Pöbel liebt und achtet nur. die er 
fürchtet."

Muhlenetabllsfement in Bromberg.
P r e i s l i s t e .

(Ohne Verbindlichkeit.)

Für 50 R„o »der 100 Pfund
vom 

2tz. 9.14 
Mk.

Weizengries Nr. 1 . . .
Welzengries N r 2 . . .
Amserarlszugmehl. - . -
Weizenmehl 000 . . .  .
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb Land 
Weizenmehl 0 grün Band 
Weizett'Fttttermehl 
Weizenkleie. . . 
Roggenmehl 0 . . 
Noggenmehl 0 1 .  
Noggenmehl 1 . . 
Roggenmehl I I  . 
Konnnihnlehl . . 
Noggenjchrot . . 
Noggenkleie . . 
Gerjtengraupe Nr. 1 
Gerslengranpe Nr. 2 
Gerstengrcmpe N r. 3 
Gerslengranpe Nr. 4 
Gerstengraupe N r. S 
Gerslengranpe N r 6 
Gerstengraupe grobe 
Gerstengrütze Nr. 1 
Gerstengrütze N r 2 
Gerstengrütze Nr. 3 
Gerstcn-Kochmehl. 
Gersten-Futlerrnehl 
Bnchweizeiigr'ies . 
Buchweizengrütze I  
Buchweizengrütze H

bisher

Mk.

22,- 
21,- 
22,20 
21,20 
20,—
19.80
15.20
7.40 
7,60

17,40
16,60
1 6 , -
12.20
14. -  
13,60
7.40 

20,-
18.80
17.50
16.50
16.50 
1 6 , -  
1 6 , -
16.50 
1 6 , -  
15,80
15, -  

7,20
27,—
2 6 , -
25.50

22,-
21,-
22,20
21,20
20.—
19.80 
15,20
7,-
7,20

16.80 
1 6 , -
15.40 
11,60
13.40 
13,—

7,—
20,-
18.50
17.50
16.50
16.50 
16,—  
16,—
16.50 
16.—  
15,80 
1 5 , -
6.80

2 7 , -
26.—
25.50

V r o m b e r g ,  2ö. September. Handelskammer - Bericht. 
Weizen gut gesund, trocken 230—236 Mk.. je nach Qualität.—  
Roggen trocken, gut gesund, 196—206 Mk., je nach Qualität. 
—  Gerste zu Müllereizmecken 195—205 Mark. — Brau. 
wäre 260 -21 0  Mark. —  Erbsen, Futterware 180— 210 Mk., 
Kochware 300— 490 Mk. —  Hafer 180— 195 Mk. — Die 
Preise verstehen sich loko Bromberg.

Berliner Viehmarkt.
Städtischer Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion

B e r l i n ,  26. September.
Zum Verkauf standen: 2591 Rinder, darunter 885 Bullen. 

1259 Ochsen, 447 Kühe und Färsen, 1259 Kälber, 9259 Schafe, 
15 674 Schweine.

P r e  1 fe  fki r 1 Z e n t n e r

N  i n d e r :
Ochsen:

a) vollfleischige, ausgemästete, höchsten 
Schlachtwertes (ungejocht) . .

K) Weidemastochsen . . . . . . .
o) voltfleischige, ausgemästete, im Alter.

von 4— 7 Jahren...............................
Z) junge fleischige, nicht ausgemästete 

und ältere ausgemästete . . . . 
e) mäßig genährte junge und gut ge-

nährte ä l t e r e .....................................
k) gering genäyrke jeden Alters . .

B u l l e  n:
а) vollsleischige, ausgewachsene höchsten

Schlachtwertes............................... .....
l>) vollfleischige jüngere..........................
o) mäßig genährte jüngere und gilt 

genährte ä l t e r e ................................
б) gering genährte . . . . . . .

3. F ä r s e n  u n d  51 tt h e:
a) vollfleischige, ausgemästete Färsen 

höchsten Schlachtwertes. . . . .  
1>) vollsleisch. ausgemästete Kühe höchsten 

Schlachtwertes bis zu 7 Jahren . . 
v) ältere ausgemästete Kühe n. wenig gut 

entwickelte jüngere Kühe und Färsen 
M  mäßig genährte Kühe und Färsen 
e) gering „ „ „ „

4. Gering gen. Jungvieh (Fresser) . .
K ä l b e r :

a) Doppellender feinster Mast . . . 
l>) seinste Mast (Bollmast.Masl)
e) mittlere Mast- und beste Saugkälber 
0) geringere Mast-und gute Saugkälber
e) geringe Saugkälber..................... .....

S c h a f e :
Stallmastschase:

«) Mastlämmer u. jüngere Masthammel
d) ältere Masthammel, geringere Mast-

lämmer und gut genährte junge 
Schafe....................................................

v) mäßig genährte Hammel und Schafe
(Merzjchase)....................................  .

ö . Weidemaslschafe:
a) MahUimmer
b) geringere Lämmer und Schafe . .

S c h w e i n e :
a) Fettschweine über 3 Ztr. Lebendgew.
b) vollsleischige der feineren Nassen und 

deren Kreuzungen von 240—300 Psd.
Lebendgewicht.....................................

v) vollsleischige der feineren Nassen und 
deren Kreuzungen von 200—240 Psd.
Lebendgewicht . . . . . . . .

6) vollsleischige Schweine von 160—200 
Pfund Lebendgewicht . . . . .

e) vollsleischige Schweine unter 160 Psd.
Lebendgewicht.....................................

k) S a u e n ...............................................
Marktverkauf: Das Rindergeschäft wickelte sich sehr ru!, 

ab. —  Der Kälderhandet gestaltete sich langsam. — Bei deij 
Schafen war der Geschäftsgang ruhig. —  Der Schweinemartt 
verlies ruhig. Don den Rindern sind nur 1673 Stück auf dem 
öffentlichen M arlt verkauft worden.

Lebend­
gewicht

4 8 -5 2

4 6 -4 9

4 3 -4 5

3 8 -4 0

45-48
4 5 -4 8

36—43

3 9 -4 1
33—33
2 7 -3 0
3 2 -3 4

44—  50
4 5 -  50 
3 7 -4 3

4 3 -4 5

3 3 -  41 

8 3 -8 7

3 8 -4 0
3 4 -  36

5 5 -5 7

5 3 -5 5

6 0 -5 3

46-60

4 5 -  46
46— 48

Schlacht­
gewicht

8 3 -9 0

7 9 -8 4

7 6 -8 2

7 2 -7 6

78—83
8 0 -8 6

6 8 -8 1

71—75
6 2 -6 8
6 7 -6 4
66-68

7 3 -8 3
75—83
6 5 -7 6

86 -90

76—82

69 -78

9 -7 1

S -6 9

6 3 -6 6

58—68

56— 68
5 7 -  60

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Seewa^e.

_____________H a m b u r g ,  28. September.

Name
der Beobach. 
tnngsstation

8
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Wetter

Te
m

pe
ra
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r

Ce
ls

iu
s Witterung-- 

verlauf 
der letzten 

L4 Stunden

Borknin 755.9 W bedeckt 15 meist bewölkt
Homburg 753.1 W S W bedeckt 18 Wetterleucht.
Swiuemünde ?49,7 W bedeckt 12 Wetterleucht.
Neufahrwosser 747,1 S W Regen 10 nachm. Nted.
Danzig — — —- — —
Königsberg — — — — —
Meinet 744,1 W S W Regen 11 nachm. Nked.
Metz
Hannover 75S.9 S W bedeckt 13 meist bewölkt
Magdeburg 755.6 W S W bedeckt 14 vorm. Nied.
Berlin 755,0 S W bedeckt 12 vorm. Nied.
Dresden 758,8 W N W bedeckt 13 meist bewölkt^
Bromberg 750.5 S W bedeckt 10 nachm. Nied.
Vreslan 757,2 S W bedeckt 10 Wetterleucht.
Frankfurt. M 765.0 S W Dunst 6 zieml. heiter
Karlsruhe 766.3 W S W bedeckt 11 zieml. heiter
München 766,6 W bedeckt 12 zieml. heiter
Prag 76 t,5 S W bedeckt 12 meist bewölkt
Wien 762.9 W Regen 12 zieml. heiter
Krakau 760,6 W Regen 8 zieml. heiter
Lemverg — — — —
Hermannsladt 762,8 S W bedeckt 9 vorw. heiter
Btissingen 763.4 S W wolkig 14 zieml. heiter
Kopenhagen 743.7 W N W Regen 13 vorm. Nied.
Stockholm 733,1 S S O Regen 7 Nled.i.Sch.*)
Karlstadt 731,1 W molkig 11 Gewitter
Haparanda 735.4 W wolkenl. L vorw. heiter
Archangel — — — —
Biarrltz — — — - - —
Rom — — - - - - —

*) Aiederschlag in Schauern.

Meteorologische Beobachtimgeu zu Thorn
vom 28. September, früh 7 Uhr.

L i» s l t e m p e r a 1 n » : -s 9 Grad Eels.
We t t e r :  schwacher Regen. Wind: West.
B ,»r 0 ttle te r st a „ b : 756,5 mm.

Dom 27. morgens bis 28. morgens höchste Temperatur: 
1- 14 Grad Eels., niedrigste -1 5 Grad Eels.

Wgjsktslilndr der Weichsel. Krähe und Netze.

Weichsel Thorn . . . . . .
Zawichost . . . .
Warschau . . . .
Chwalowlee . . . 
Zakroczyn . . . .

 ̂ O.-PegelBvah« »ei Bromb-rg „
Neste bei Czarnikau . . .

Tag m ^ a g w

27. 0,60t 26. o,8ä

11. 1,Z4 8 1̂ 26
28. 0.92 29. 0.90
17. 5,90 18. 8,88
17. 2,36 18. 2,36
— — I — —

W e t t e r  a n j a g e.
(Mlttetlnng des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Doranssiihtllche Witterung sür Dienstag den 29. September: 
wolkig, stürmisch, Regensälle.

Mstmkun, Umsnait « L S ?»okinoi,- A  
oodntkse D  
Irtsr. — W

M »



A m  20. September starb in  Frankreich den Helden­
tod fü r König und Vaterland unser einziger geliebter 
Sohn, der

Oberleutnant

Dieses zeigen an zugleich im  Namen seiner tief 
trauernden Gattin und seiner beiden kleinen Söhne 

N i e d e c k ,  Kreis S trasburg Westpr.

U M  M  W W S  M  M  I .W .

Den Heldentod fürs Vaterland starb am 10. d. M ts . 
in der Schlacht bei Beauxe unser lieber ältester Sohn, 
Bruder, Schwager, Onkel und Neffe,

K a r t  l i l l ä s u d u r g s r ,
Oberleutnant «. Kompagnieführsr im  J n f.-R . 155.

I m  Namen der Hinterbliebenen:
B r o m h e r g  den 26. September 1914.

I l lv r le v b it i 'g e i ',
Oberzahlmeister a. D., Nechnungsrat.

I m  Kampfe fürs Vaterland fanden den Heldentod 
unsere hochgeehrten Vorstandsmitglieder, die Herren

HWtMNll 1̂ 06861-,
Kompagnie-Chef im  Infanterie-Regim ent von Borcke,

LelltMNt 8 elir8ätzr
im  P ion ier-Bata illon N r. 17.

Die Ortsgruppe Thorn verliert in den Herren zwei 
ihrer rührigsten Jugendführer, die in Friedenszeiten 
eifrig die Ziele nationaler Jugendpflege pflegten.

„Ehre Ih re m  Andenken", sie werden unvergeßlich 
bleiben.

„Zmiideutschlmid", SrtsgruWe Thor».
I k l in g ,  2. Vorsitzender.

Den Heldentod fürs Vaterland fand auf dem Felde 
der Ehre unser hochverehrter Vorsitzende

Hm HOtNIlll 1 0̂6861',
Kompagnie-Chef im Infanterie-Regim ent N r. 21,

der vor etwa Jahresfrist die Führung der Thorner 
Iugendwehr übernahm und m it Tatkraft deren Ziele 
förderte.

Sein echt soldatisches Wesen w ird uns stets Vorbild 
sein, seine Tätigkeit fü r uns sichert seinem Gedenken 
in unseren Reihen ewige Unsterblichkeit.

D ie  T h o r u e r  J i ig e i lS x ic h r .
I n  V e r tr .:  « L ttn g ,

2. Bors. d. Bundes Jungdeutschland, O rtsgruppe Thorn.

Nach Gottes unforschlichem Ratschluß verschied am 
Sonnabend den 26. d. M ts ., m ittags 1 Uhr, infolge 
Herzschlages unsere heißgeliebte Schwester, Tochter 
und Tante

N u r wer sie gekannt, kann unseren Schmerz er­
messen.

Um stilles Beileid bittet im Namen der tiefunglück­
lichen Angehörigen

Thorn den 28. September 19l4.

LsW ing, Stt Wi« Btsillh der W W iiiiM lllk lttskkit ist, 
Wtt Lehrmädchen,

UMslMS 8. (ssssi-.

Statt jeder besondere« Meldung.
Am Somtag den 27. September d. Zs., 

nachmittags 4Ve Uhr, verschied in Berlin nach 
kurzem, schwerem Leiden mein inniggeliebter 
Mann und treusorgender Vater, unser ge­
liebter treuer Bruder, Schwager, Vetter und 
Onkel

ökMolä I-KMA
im 48sten Lebensjahre.

T h o rn  den 28. September 1914.

3m  Namen der H in terb liebenen:
Alarm? L-vMm, geb. Leiser, 
^sallveUv Levirr.

Die Beerdigung findet in  Thorn statt, Tag und 
Stunde wird noch bekannt gegeben.

Gestern Nachmittag entschlief in  B e rlin  nach 
kurzem, schwerem Leiden plötzlich und unerwartet mein 
hochverehrter Sozius

üertkolck livMii.
Trotzdem es m ir nu r wenige Monate vergönnt 

war, gemeinsam zu arbeiten, betrauere ich in  ihm  den 
stets hilfsbereiten, liebevollen väterlichen Freund und 
Berater, der m ir jederzeit m it seinen reichen Erfahrungen 
und seinem großen Wissen im  gemeinsamen Streben 
treu zur Seite stand.

S ein  Andenken w ird in steter Dankbarkeit in  m ir 
fortleben.

Thorn  den 28. September 1914.

0 r. ^sissl,
i. Fa.: w s M s n  ^ S is s r  L  L v .

Nach kurzem, aber schwerem Krankenlager verschied 
in  B e rlin  am Sonntag, den 27. d. M ts . unser hoch­
verehrter Chef, der Kaufm ann Herr

üertkM I-emll
im  48. Lebensjahre.

W ir  betrauern in  dem Dahingeschiedenen einen 
stets gerecht denkenden, wahrhaften Charakter, der sich 
immer liebevoll unserer Interessen annahm, und uns 
durch seine kaufmännische Tüchtigkeit nnd Redlichkeit 
als bleibendes Beispiel dienen w ird.

W ir  werden sein Andenken stets dankbar in  
Ehren halten.

T ho rn  den 28. September 1914.

Das Kontorpersona! Äse Firma 
Slatdau Leiser L  vo.

N a c h r u f .
Gestern starb nach kurzem schweren Leiden unser 

Mitglied,

ÜMÜrslä I-evm.
S e it dem Jahre 1909 gehörte er unserer Kammer 

an. E r  war ein treuer M ita rbe ite r und infolge seiner 
Kenntnisse und Erfahrungen geschätzter Berater unserer 
Körperschaft. W ir  werden ihm  stets ein ehrendes A n­
denken bewahren.

T h o r n  den 28. September 1914.

Vre Handelskammer Zu Thorn.
VsSLZ'SeSr-

MWmi «ek.
stellt am
M ittwoch derr 7. Oktober 1914

vor: vorm ittags 10 Uhr 
ab im  Gasthause O i'o s s -W o d e k  
folgende Hölzer zum Verkauf. Aus 
den. Schntzbezirken Grünfließ, W ald­
haus, Wodek und Kienberg.
K ie fe r: 3 rm  Kloben, 475 rm  Knüp­
pel l / l l  u. 396 rm  Reiser I/L ll K l. 
Aus den Schutzbezirken Getan u. Grätz 
Kiefer: 159 rm  Kloben 253 rm  Knüp­
pel I / l l  u. 3825 rm  Reiser I/1U Kl.

Eine Stube,
evtl. mit Küche, sofort zu mieten gesucht. 
Angebote unter I» .  6 9  an die Geschäfts­
stelle der „Presse".

M e m W M i i n M l
kommt morgen ein Waggon

Mhrriib-»
(Karotten),

10 P fd. 30 P fg., zum Verkauf.

Stand gegenüber der Post.

Nickelklammer u. Brillen, 
Barometer, Thermometer
zum halben Preise, solange V orra t 

reicht, nur im

Tstill-Wvtllllkf. Vllittsir. 48.
4. Etage,

am altstädtischen Markt.

N a c h ru f .
Am 25. September entschlief nach kurzem Leiden unser lieber 

M itarbeiter, der

W M e  W M i i - M r M e n t

« s m u t k
im  A lter von 61 Jahren.

W ir verlieren in  ihm einen pflichttreuen Beamten, dessen 
Andenken w ir stets in  Ehren halten werden.

Die Beamten der Güterabfertigung 
Thorn Hbf.

Königl. Gymnasium nB 
MsLgynmastUM

Das W intersemester beginnt am 13. Oktober. ,
F ü r diejenigen Schüler, die des Krieges wegen iw ^ ^ ^ u

S e x t a M a l , ^ M ^laufenen Quartal an wichtigem Anfangsunterrichte 
Sexta und Unter-Tertia Real, Französisch Sexta 
matik Quarta und Griechisch Unter-Tertia) garnicht vvr- -  
teilgenommen haben, werden zu Beginn des Unterrichts 
Ferien, vom 13. Oktober ab, bei genügender Beteiligung A  
H ilfe-Kurse eingerichtet werden. Schriftliche Anmeldung ZU " 
Kurse» w ird rechtzeitig erbeten.

Thorn den 28. September 1914.

Her königl. G y m n a s ia ld it tU

8

« llls llg  lö lillM !!!. «
8  
8

Die in Hohensalza am 27. 9. 14 
stattgefundene Verlobung zeigen 
an

Olsllg ISÜllW!!!, 
liodöit 8cluilr,

A  Vizefeldwebel im Inf.-Regt. 176, V  
D  zurzeit im Felde. A

Mühlhausen Ostpr. —  Argenau. A

Bekanntmachung.
Die Ehefrauen -er zur Fahne 

Einberufenen werden daraus 
aufmerksam gemacht, -atz die 
Angehörigenunterftützung auch
M  M I W  »er M m « -
M k  diene» soll.

Thorn den 28. September 1914.

Der M agistrat, I I .
Oeffcnlliche

ZlMlMlsjeWlW.
Dienstag den 29 . d. M ts .,

nachmittags 4 Uhr, 
werde ich in Jakobsvorstadt nachstehende 
Gegenstände:

1 Ausziehtisch,
2 bessere Stühle,
4  Söckchen m it Zedern,
1 kleinen Spiegel,
1 Sack m it ca. 25 Pfund 
Erbse»

öffentlich meistbietend gegen gleich bare 
Zahlung zwangsweise versteigern.

Versammlung der Käufer im Restau­
rant des Herrn LLeüiLe.

Thorn den 28. September 4914.
L i r L i r L ,  Gerichtsvollzieher.

urch Beschluß der Gesell- 
schaster vom 15. Ju n i 
1914 ist das Stammka- 
p ita l der F irm a Kaiser- 

Autom at, G. m. b. H-, Thorn, um 
30 °/o herabgesetzt worden, und 
werden die Gläubiger aufgefor­
dert, sich bei der Gesellschaft inner­
halb vier Wochen zu melden.

t«l,
G. m. b. H ., Thorn.

Der Geschäftsführer.

Pachter und Operateur sucht 
Zentraltheater______

Laufburschen,
nicht unter 14 Jahren, sucht

«L. L L s r N n ir r t ,  Buchhandlung, 
Heiligegeiststraße lö.

Suche von sofort

2 Lehrlinge .
K 0VLU8k i, Fleischermeister. Hohestr. 11.

Kutscher
sucht für sofort

Gnstav Messe,
Honigknchenfabrik,

Betriebskontor, Bachestraße 4.

zum Mbengraben
sucht

K. Nette, Vulkan.

gesucht
M  M s i l - -  . .

Graudenzerstraße^>-^

Ein jüngeres

N n S e r in W e i l . , ^
welches sehr kinderlieb sein muß, /"glicht. 
Knaben von L'.z Jahren so>orr »̂ ,hos. 
Friedrichstr. 8. vt. links, an,

A u lM Z  A lljlva rtm öv^
süc den ganzen Tag gesucht-
Frau Denlist Ssr»Äed. E lila b e tY I^ ^

8 e h r « Ä - e »
für Geschäft und Putz sofort L e M '^ e .

»H.
(Ze-Auswärterirt

sofort verlangt. Zu erfragen ln 
schästsstelle der „Presse". --------^

kive ssllöere W llB M
wird verlangt. Bromberg e r p ^ ' '

Beitgestesi
mit Matratze und kl. Teppich A  ^  si- 
gesucht. Angebote unter V - .
Geschäftsstelle der „P resse" erve ^ - ^

Cm Waschtoilette_
m it M am nor zu kaufen gesucyt-^stelle 
böte unter 8 .  6 8  an die Gejty - ^  
der „Presse".

I »  »eiK irnst»

ein paar leichte, flotte Passet, ^ 
W allache, zirka 6 Jahre. I L  ll,

L GMsnchstVallE'
4 Jahre.

1 brauner WasiE'
alle Vserde wnuuseomm, '
ziigfei«, hat zu verkaufen ,^s,caht

Fernru fS l^ ,______  Fernruf 21«̂ ,—---

ü  W f v  M
steht zuin Verkauf. Wo, f<^  
fchäftsstelle der „Presse".

ZWk. W  S  A.
verkauft DomruittMK rn ru lT h o rn ^ ^

Akltgcstell iiiit
u. a.Gegenst. z. vsrk. G e re c h m ^ --^

elekt. Licht und Bad, »o»

Bramberaervorstadt.

2 «lädt. Z im m er, ^"Einrstt- 
Weichsel, sof. zu verm.

E irgu iii iüölii-
sofort zu verniieten. Copp^H—

B a lk o n w o h n u A r-L k -
zu vermieten ------

Midi. Zmm
bewohnerin.ahnerin. ---------------

Ml. Z'-LNk ^
sofort zu vermieten. — M S

Keller. '
wsm«nL:r

Meine Lehrlinge
Neuhos und Llkro« S /o h n ° „ ,<  
Schönsee haben die -edoru^ili^  
verlas,-n. Warne h,-rm>t p°I'S , 
selben zu b-,chös>igen d°
Einholung beantragt ha°°- A SM '"



vr. 228. Chor», vienrtag den 2». September 32. zahrg.

Die presse.
(Zweites Blatt.)

Nachklänge vom Untergang der 
drei englischen Ureuzer.

Ein englisches ComnwniquH.
Die englilsche Admiralität gibt ein Commu- 

ailsus aus, worin gesagt wird: Das Sinken -er 
„Aboukir" war ein gewöhnlicher Krieasvorfall, 
wie er beim Patroullieren vovkommt. „Hogue" 
und „Cressy" aber gingen zugrunde, weil sie 
anhielten, um Menschenleben zu retten, und 
dabei ein bequemes Ziel boten. Die natürlichen 
Gefühle der Menschlichkeit führten somit 
schwere Verluste herbei, die hätten vermieden 
werden können, wenn strikt militärischen Er­
wägungen gefolgt worden wäre. Dieser Fehler 
ist aber verzeihlich unter den außergewöhnlichen 
Umständen der modernen Kriegführung. I n  
dem Communiquä wird es weiter für notwendig 
erachtet, die britischen Kriegsschiffe für die 
Zukunft anzuweisen, daß, wenn ein Schiff auf 
eine Mine stößt oder dem Angriff eines Unter- 
seebotes ausgesetzt ist und andere Schiffe, beson­
ders aber EroUampsschiffe. bei diesen Vorgän­
gen anwesend sind, das Wrack keinem Schicksal 
überlassen bleiben mutz. Rettung-arbeiten dür- 
sea nicht unernommen werden, die die m ilitä­
rische Lage schädgen könnten, dagegen sollen 
kleine Schiffe so schnell wie möglich zn Hilfe 
gesandt werden. I n  der Veröffentlichung wird 
weiter betont, daß bei dem Untergänge der 
Schiffe die Disziplin gewahrt blieb, und daß 
alle Rangklassen der Vchatzungen M ut und Auf­
opferung bewiesen hätten. Abgesehen von 
Verlusten der Mannschaften bedeute die Einbuße 
^ S c h if f e  wenig, da sie zur ältesten Klasse ge-

Berichte geretteter Offiziere.
Überlebende Offiziere von „Cressy" berichte-. 

An, daß sie das Periskop des Unterseebootes im 
Abstand von 30V Schritt wahrgenommen hätten. 
D,e „Tressy" eröffnete das Feuer und ging mi 
Volldampf voraus. Als „Tressy" manövrierte 
um der „Hogue" und „Aboukir" Beistand zu 
Amen. wurde wiederum das Periskov gesehen 

Torpodo wurde in einem Abstaube von 
Schritt abgeschossen. Seine Spur war 

deutlich sichtbar. Es traf die „Cressy" an der 
Steuerbordseite. Das zweite Torvedoboot ver­
fehlte sein Ziel. Das dritte traf den Maschi-

»Hogue" wurde zweimal inner­
halb 20 Sekunden von Torpedos getroffen.

Zur Vorsicht in der Offensive der englischen 
Flotte.

mahnt der Marilnesachverstimdige der „Daily 
iews". Er sagt: Unleugbar spricht die Vernich- 

englischen Kreuzer für die Güte 
oes deutschen Unterseebootsdienstes. Die ena- 
lffche Flotte muß jetzt Nelsons Taktik befolgen,

? ^ E e n .  bis der Feind heran- 
wmmr. Sie hat unerwartete Vorstöße zu ae> 
^ ^ n  und muß deshalb in der Nähe der Ost- 
kü>te bleiben, d. h. in der Richtuna der deutsen

Posener Brief.
D ° , E ' d E -

>4ch weiß, daß das ein Gemeinvlak

d»rchl,»«n i» d-»,n h h

-« L  w L '! , .  L ' - - ^ 7 7 ' «
noch geschenktes Leben k.ng ein anderes le i7 s is n  
als er vor dem Kriege war, in sol»-», ö ^ 
wmnen auch Gemeinplätze vielleicht 
«-de-in n g Die b - i b - » H . . E ° L 7 . 7  ° 7 ' ' °  
lernem Menschen spurlos oorüLer^-»^ ^  
viele haben gründlich umlernen müssen Vor'an"^ 
brachte uns der erste August die E r ? ^  
sehr wir alle den sogenannten - ^  nntnis, wie 
verschätzt haben. W «  M  , L r 7 e k  K ' 7 ^  
mensch se^ will, so wurde uns gesaqt 
'«ne Eigenart p flege. S t a a t s g L n a  -  
haben oft genug darüber geklagt — ^ 7  . 
fränkisch, längst überwunden. Und ni,  ̂  ̂ Mt- 
Mit einem male gezeigt, daß der Einzeln?fasi°n 1 7  
M bedeuten hat. daß der Staat, die V o l!7  
schall ihn in ihren starken Schütz neb 
Albe Selbstsucht, alle Eigenbrödelei zechoben7 7 ^ '  

ber durch Europa raste. Politische o" 7 " '  
ichaft und Streitsucht erwies sich plötzlich 7  ^^Aen- 
und w ^  versunken schien M e ig e n n L ^  
Wucherei, wer weltfremd sich e i/a lla em ei 
Lenzen des eigenen Staates üLfch " 7 ' 7 °  
Durgertum erträumt, das den Kriea n-1 ^A"bes 
wurde aufgeschreckt. Seit die Menschheit 7  
llttung und Geschichte kennt, ist nichts a ^ ? ^  

s man den Ereignissen dieses Sommers 7 ^ ^ '  
S «te stellen könnte. Es ist ein W e l"  -

allen fünf Erdteilen spürt man ihn uüd "m

Unterseeboote. Die Ausführungen kommen zu 
dem Schluß — so heißt es in einem Telegramm 
der „Vosfischen Zeitung" aus Haag — daß das 
Unterseeboot der einzige Schiffstyp der Zu­
kunft ist.

Kapitimleutwant Otto WrMtten.
Otto Woddigen, der Führer von „U 9", das 

durch seine kühne, glänzende Waffentat für alle 
Zeiten mit der so ruhmreich sich gestaltenden 
Geschichte unjsrer M arine verknüpft ifitz ent­
stammt einer alten, hochangesehenen Familie 
der westfälischen Landschaft Herford, der auch 
der Dichter Woddigen-Berlin. ein Vetter des 
Kapitänleutnants angehört. Der Held von 
Hoek van Holland ist am 13. September 188L 
in Herford geboren als Sohn des Fabrikbesitzers 
Wäsdigea, der auch in der städtischen Verwal­
tung eine hervorstechende Stellung einnahm. Er 
besuchte das Gymnasium seiner Vaterstadt, nach 
dem Zeugais eines Mitschülers ein fleißiger, 
strebsamer Knabe, und bestand auch 1901 die 
Abgangsprüfung mit Auszeichnunna. Er tra t 
in die M arine ein und erhielt bei Einführung 
der Unterseeboote als Waffe der deutschen M a­
rine das Kommando über „U 9." Am 16. 
August 1914 machte er in Wilhelmshavra 
Hochzeit. Nichts ist, schreibt der ..Berl. Lokal- 
anzefger", bezeichnender für diesen Mann, als 
der für seine Vermählung gewählte Zeitpunkt. 
Da war er nämlich gerade von einer wichtiger 
Unternehmung heimgekehrt, die unsere Unter­
seeboote an die Shettlaadsiaseln gefWrt hatte. 
Sein Boot „U 9" mutzte sich einigen Reparatu­
ren unterwerfen, und diese kurze Zeit des Still- 
llegens benutzte er, um in Wilhelmsbaven im 
Hause seines Bruders, Kapitänleuinants 
W E g e n  mit der Erwählten seines Herzens 
eanem Fräulein Prete aus Hamburg, den Bund 
für fern jetzt von so vielen Gefahren bedrohtes 
-sben zu schließen. Am Tage nach der Hochzeit 
war „U 9" wieder klar zum Gefecht und nahm 
fernen Führer wieder auf. Bei den auf das 
luage P aa r ausgebrachten Trinksprüchen kamen 
die Hoffnungen zu enthusiastischem Ausdruck, di; 
dre Kameraden auf diesen Mann setzten. Sie 

warum sie dies Vertrauen zu dem Mule 
dreses Mannes haben durften. Als er vor 
Helgoland lag, fiel ein M aat seines Schiffes 
von Bord. Die See war bewegt, aber ohne Be­
sinnen sprang Woddigen in die wogende 
See und rettete den Matrosen. Die Rettungs­
medaille am Bande zeugt von dieser Tat. Seine 
seemännische Tüchtigkeit aber fand ihre Aner- 

5 " ^ *  Verleihung des Roten Adler- 
^ " s .  O  er auch zum R itter des Eiser-
non Kreuzes 1 Klaffe ernannt. Seine Eltern 
^  d 'n  Waffenruhm des Sohnes leider nicht
a L »  7 L  °°^rei Jahren sind sie. einer dem 
andern bald nach-folgem-d, gestorben.

Antrvorttelegramin des KapitänlevtmMLs 
Weddigen.

-  Ä !  „Posener Tageblatt" an den
Kaprtairloutnant Weddijgen vom ..U 9" ge-

eben

jner
doch ihre

m»b. ob dl< ,s ,t .

üttlicki ^ rmem Zusammenbruche dieser
sittlichen Kräfte steht, im Mittelpunkt dieses Rielen- 
ampzes stehen Deutschland und Österreich-Ungarn 

Wir haben eine Welt in Waffen gegen uns Lüae' 
^rlru^dung. Treulosigkeit, grausam e H iü tE st  
und Tücke haben unsere Feinde sich zu Bundes 
---offo» T,otzd.„ -

?  UNS vom ersten Tage an die Fui 
ft md geblieben Entsetzliches haben die Bewoh 
Ostpreußens und der Reichslande erlebt- d?^  ̂
Opfer sind nicht nutzlos gebracht worden

K ä m p f e r  wurde e i n  H e l d  
M it solchen Truppen wird schließlich Loch der Siea 
erfochten werden. Uns aber. die wir daheim sind 
kommt das Welterschütternde. übermenschliche d es«

L  - -7 -> c h 7 ,°  " " ' 7 -  - - - -

« « 7 7 » " °  ' " ' » E I « -  R-d- r 7 7
wissen KreN- -Ü E 'n-rse wochenlang in ge-
bolü k .« ? ?  nachgetragen hat. Professor Buch- 
L r a k t «  7 ' '  E  Schatten gestanden, als es sein 
liessen wissenschaftliche Arbeit erwarten
N d « u ^ ? ^ 7 " ° " ° ^ M u n n .  ist er nie in die

E M E ä
. .« -„ m c h  - L , - L L " L . 7 . 7 m

Aus

sandtes Glückwunschtelegramm und eine Ehren- 
spende von 400 Mark für die heldenhafte Ma rn- 
schaft ist folgendes Telegramm eingegangen: 
Herzlichen Dank den treuer Ostmärkern für 
Glückwunsch und hochherzige Spende. Wsddigzen, 
Kapitänleutnant.

Der Gattin des Kommandanten
des „U 9", Kapitänleutaants Weddigen ist 
vom Hamburger Senat ein kostbares Blumen­
arrangement mit einer Glückwunschadresse über­
m ittelt worden.

Wahrnehmungen einer Gester- 
reicherr in Frankreich.

Der aus der Kriegsgefangenschaft in Frank­
reich zurückgekehrte Oberingenieur Kristen, 
welcher vor dem Krieg bei staatlichen Kraftwer­
ken an der Rhone angestellt war. berichtet über 
seine Wahrnehmungen und Erlebnisse in der 
Wiener „Reichspost", die dazu schreibt: Kristen» 
Aussagen sind insbesondere charakteristisch für 
die frühen Kriegs-vsrSereitnnge« Frankreichs, 
die selbst unserem Ultimatum an Serbien vor­
ausgingen. Kristen hatte Ansang des Jahres 
in P a ris  Gelegenheit, mit dem inmvischen er­
mordeten Sazialistenführer Jau räs  zu sprechen, 
der ihm schon damals im Verlaufe des Gesprä­
ches mitteilte, Frankreich hätte sich mit einer 
Macht zu Lande und einer Macht zur See ver­
bunden, um in naher Zeit Deutschlands Ende 
herbeizuführen. Damals, erzählt Kristen, habe 
ich dieser Unterredung mit Ia u rä s  noch gar 
keine Bedeutung beigemessen. Erst als ich am 
18. Ju li  aus Dienstreisen bemerkte, daß in den 
Vogesen größere Truppenmasse« zusammengezo­
gen wurden, erinnerte ich mich der Vorbersagun- 
gen Jauräs. Am 21. J u l i  wurde bereits plötz­
lich der Kriegszustand verkündet. Am 27. Ju li 
bekam ich vormittags meine Papiere mit der 
Aufforderung, Frankreich zu verlassen. Der 
Bahnverkehr war aber bereits für Zivilpersonen 
gesperrt. Nachmittags wurde ich verbastet und 
zusammen mit 179 Deutschen, Österreichern und 
Ungarn in einen Keller gesperrt. Am nächsten 
Morgen ging es unter Bewachung nach Toul. 
Auf dem Woge durch die S tadt wurden wir vom 
Publikum mit Steinen, Kies und Kot beworfer. 
Am Abend wurden wir in einem Eiskeller auf 
Stroh untergebracht. Vom 2. August an wurden 
wir unter Kolbenstößen und Ohrfeigen gezwun­
gen, um Toul Schanzen zu graben und Stachel­
drähte zu ziehen. Die Schanzgräben hatten 
eine Breite von 1,30 Meter; sie wurden mit 
Stacheldraht überspannt. Unter uns befand sich 
auch ein gewisser P au l Schambrr, Prokurist der 
deutschen WollfabrK Schlumberg in Brlfort, 
der 80 000 Fr. Gelder seiner Firm a bei sich 
hatte. Als er sich gegen die Wegnahme des 
Geldes wehrte, wurde er in die Zitadelle ge­
führt, mutzte sich dort sein Grab selber schaufeln 
und wurde dann kurzer Hand niedergeschossen. 
Am 10. August hörten wir Kanonendonner, und 
Schrapnellkugeln prasselten auf das Dach. Am

Gesicht gerissen und auch die Ziele gezeigt, denen 
alles Kämpfen und Schlachten gilt. Er bot eine 
lückenlose, überzeugende Darstellung von der sitt­
lichen Notwendigkeit für uns, diesen Krieg zu 
führen. Zu wünschen wäre nur, daß man auch 
in anderen Städten sich diese Vortrüge halten ließe, 
die so recht geeignet sind, Kleinmütige aufzurichten, 
und die mitarbeiten wollen daran, daß Liese große, 
eherne Zeit auch ein großes Geschlecht in Deutsch­
land findet. Die Wissenschaft soll es ja a ls eine 
ihrer Aufgaben betrachten, auch die breiten Massen 
einzuführen in das richtige Verständnis der Lebens­
fragen unseres Volkes; was kann notwendiger fein, 
als daß wir alle erkennen und verstehen, an welcher 
Wende der europäischen Geschichte wir stehen!

Um es offen zu sagen, unser S t a d t t h e a t e r  
erweist sich in der Kriegszeit nicht als ein Kunst­
tempel, der seiner Aufgabe gewachsen ist. Statt 
„Bunte Abende" zu veranstalten, alte, rührselige 
Stücke aufzuführen oder Werke zu wählen, die nicht 
ganz frei zu sprechen sind von einem Schielen ihrer 
Verfasser nach Operetten-Wirkungen, sollte der 
Direktor in seiner Bibliothek eine andere Kost aus­
suchen. Da sind Schiller, Kleist und Wildenbruch, 
um nur drei Dichter zu nennen, deren Werke sehr 
viel besser für die Gegenwart geeignet sind. Man 
wird sicherlich allerlei Einwendungen gegen diesen 
Vorschlag machen, namentlich die Rücksicht auf die 
Finanzen des Theaters anführen. Ja, wann denn. 
werm nrcht heute, wird sich unser Theater frei- 
machen können von dem blöden Pvssenkram, von 
7 *  französischer und halbfranzösifcher
Frivolitäten? Wann soll die Bühne w ied« eine 
der wirksamsten E r z i e h u n g »  ernrrchtunaen für 
0 , 7 ' B°lk werden? Welcher Theaterdirektor kann

Befürchtung hegen, daß „Die Hermannsschlacht" 
oder „Der Generalfeldoberst" ihm leere Häuser

nächsten Tage wurden wir besonders roh behan­
delt und schlecht beköstigt. Alles Geld mußten wir 
hergeben, ich allein 800 Fr. ArbsitsaeLer und 
28 000 Fr. Obligationen, Am 18. August 
hörten wir wisk-er Geschützdonner. Jeder von uns 
Österreichern uud Ungarn gedachten im Stillen 
unseres Kaisers, dessen Geburtstag wir im 
Herzen feierten. Krankenwagen brachten Ver­
wundete in großer Menge, darunter 16 schwer­
verletzte Deutsche. Die Bevölkerung und die 
Schüler benahmen sich gegen diese armen Schwer­
verletzten in schmachvollster Weiss. Sie über­
schütteten sie mit. Schmähungen und ließen sie 
drei Stunden in der heißesten Sonaenglut lie­
gen. Als ich den Armen mit meinem Taschen­
tuchs Kühlung verschaffen wollte, wurde ich von 
einem Offizier mit dem Säbel zurückgestoßen. 
Schon damals machte sich gegen die Regierung 
eine Mißstimmung geltend. Der M itteilung 
des „M atin" und des „Echo de Baris" von 
einer Besetzung Magdeburgs und der Belage­
rung Münchens wurde nicht viel Glauben ^ge­
schenkt. Auch die Automobile, welcke in Toul 
mit der Aufschrift „äs Lsrliir" die Stadt durch­
führen. vermochten die Zweifel der Bevölke­
rung nicht zu zerstreuen, Kristen berichtet,^ das 
Volk habe wenig Hoffnung auf ein alückliches 
Ende des Krieges und verlange bereits stürmisch 
nach einer neuen Regierung. I n  Toul habe er 
hohe Offiziere wiederholt die Meinung aus-- 
sprechen hören, daß eine neue Rciaierung sich 
dann an den Vertrag mit England und Ruß­
land, nur gemeinsam Frieden zu schließen, nicht 
zu halten brauche, da für sie dieser Vertrag 
ja nicht bestehe.

Diese interessanten Mitteilungen bestätigen 
zweierlei, das man freilich auch sonst schon 
wußte. Erstens hat Frankreich den Krieg lange 
vor der Kriegserklärung begonnen, und zwei­
tens zeigt es sich, auf welch niedriger Kultur« 
stufe weite Kreise des französischen Volkes stehen, 
derart, daß man selbst vor den gemeinsten B ar­
bareien schwerverwundeten Feinden gegenüber 
nicht zurückschreckt.

83. Verlustliste
Landwehr-Jnsantsrie-NegimenL Nr. 4 (Tilsit und 

Königsberg i. Pr.): 2 Offiziere, 3 Unteroffiziere, 
7 Mann verwundet; 40 Mann vermißt.

Crenadier-Negiment Nr. 5 (Danzig): Offi­
ziere, 6 Unteroffiziere, 36 Mann tot; 3 Offiziere,
14 Unteroffiziere, 116 Mann verwundet;^ 2 Offi­
ziere, 18 Unteroffiziere, 209 Mann vermißt.

Landwehr-JnfanterLe-RegimenL Nr. 34 (Vrom- 
berg): 14 Offiziere, 16 Unteroffiziere, 100 Mann 
tot; 8 Offiziere, 26 Unteroffiziere, 152 Mann Ver­
wundet; 49 Mann vermißt.

Füsilier-Regiment Nr. 37, 2. Bataillon (Kroto- 
schin): 3 Unteroffiziere, 8 Mann verwundet.

Infanterie-Regiment Nr. 41, 2. Bat. (Tilsit): 
1 Offizier, 4 Unteroffiziere, 12 Mann verwundet;
15 Mann vermißt.

Reserve-Jnfanterie-Regiment Nr. 46, 1. Bat. 
(Posen): 1 Unteroffizier, 4 Mann tot; 1 Offizier, 
4 Unteroffiziere, 20 Mann verwundet; 4 Mann 
vermißt.

Infanterie-Regiment Nr. 152, Ersatzbataillon 
(Marienburg): 1 Mann tot; 7 Mann verwundet.

bringen werden? M it allem Nachdruck müßte jetzt 
die Öffentlichkeit darauf dringen, daß dem 
W e l s c h t u m  auch a u f  d e r  B ü h n e  d e r  
K r i e g  e r k l ä r t  wird. Wie jene ehrvergessenen 
Personen an den Pranger gestellt werden, die ge­
fangenen Feinden Leckerbissen zustecken, obwohl 
vielleicht der eigene Sohn oder Bruder von den 
Beschenkten grausam gemartert worden ist, so 
müssen auch Theaterleiter, die nur geschäftliche Rück­
sichten kennen wollen, an ihre Pflichten erinnert 
werden. Oder sollen uns die Krieger, die draußen 
unter den schwersten Entbehrungen und Mühen 
Blut und Leben einsetzen, vorwerfen dürfen, daß 
wir nur bei ödem Dheaterkram uns erholen können? 
Nein, das deutsche Volk hat soviel idealen Schwung, 
soviel Tapferkeit, Edelmut und Vegeisterungs- 
fähigkeit gezeigt, daß es eine Beleidigung wäre, 
jene Annahme als richtig hinzunehmen. Wohl 
mag es Leute geben, die auch jetzt noch nicht zur 
Einkehr und Selbstbesinnung gekommen sind; es 
können ihrer nicht viele sein. Man schreite über sie 
hinweg und weise sie in den Winkel. Die große, 
eherne Zeit, die soviel Schlucken schon fortgerissen 
und weggeschwemmt hat, sie wird uns auch einen 
n e u e n  K u n s t f r ü h l i n g  bringen, eine Wieder­
geburt namentlich des Dramas. Dazu freilich ist 
erforderlich, daß sich die Theaterleitungen gegen den 
Zusammenbruch der bisherigen Afterkunst nicht 
sträuben. S ie sollen und müssen vielmehr Helfer 
und Mitarbeiter sein. Sonst soll man die Theater 
einfach schlichen. Denn es wäre ein Frevel an 
denen, die vor dem Feinde liegen, ließe man andere 
Grundsätze für künstlerische Betütigung jetzt gelten.

N  e m o.



Infanterie-Regiment Nr. 155 (Ostrvwo und 
Pleschen): 10 Mann tot; 1 Unteroffizier, 28 Mann 
verwundet; 6 Unteroffiziere, 134 Mann vermißt.

Landsturm-Bataillon 2 (Allenstein): 1 Offizier 
tot, 1 Offizier, 1 Mann verwundet.

NeZerve-DragoiTer-Negiment Nr. 1 (Allenstein): 
.1 Offizier, 1 Unteroffizier, 14 Mann vermißt.

Reserve-Feldartillerie-Negiment Nr. 1 (Jnster- 
burg): 1 Offizier, 2 Unteroffiziere, 2 Mann tot; 
6 Offiziere, 11 Unteroffiziere, 32 Mann verwundet.

FeldarLillerie-Regiment Nr. 52, 1. Abteilung 
(Königsberg i. P r.): 1 Unteroffizier, 4 Mann tot; 
1 Offizier, 1 Unteroffizier, 12 Mann verwundet; 
1 Mann vermißt.

 ̂ FeldarLillerie-Regiment Nr. 72, Ersatzaöteilung 
(Marienwerder): 1 Offizier vermißt.

SaniLäts-Koinpagnre 1 des 1. ArmesLorps 
(Königsberg i. P r.): 1 Offizier, 1 Mann tot.

A u s  S t a d t  u n d  K r e i s  T h o r n :
Reservist Johann Schimanski-Eulmsee — ver­

wundet; Gefreiter Erich Gorrn-Thorn — ver­
wundet; Leutnant Karl Kummer-Thorn — tot; 
Unteroffizier Hermann Warnke-Zengwirth, Kreis 
Thorn, — leicht verwundet; Unteroffizier Anton 
Wojciechmvski II-Papau, Kreis Thorn, — leicht 
verwundet; Füsilier Peter Obermüller-Lissomitz, 
Kreitz Thorn, — vermißt; Füsilier August Rienaß- 
SLanislawowo, Kreis Thorn, — vermißt; Wehr­
mann Peter Falkiewicz-Zlotterie, Kreis Thorn, — 
leicht verwundet; Wehrmann Hermann Fenske I- 
Neubruch, Kreis Thorn, — leicht verwundet; Wehr­
mann Gustav Zedler-Thorn — tot; Wehrmann 
Josef Pawlikowski-Thorn-Mocker — vermißt; Re­
servist Felix Sawicki-Kuczwally, Kreis Thorn, — 
schwer verwundet; Musketier Hugo Struch-Blott- 
garten, Kreis Thorn, — schwer verwundet; Grena­
dier Erich Gaglin-Thorn-Mocker — vermißt; Gre­
nadier Stanislaus Preiß-Voguslawken, Kreis 
Thorn, — vermißt; Grenadier Adam Stryzewsri- 
Eulmsee — schwer verwundet; Wehrmann W il­
helm Schwarz-Thorn — vermiß:; Reservist Paul 
Sakwinski-Podgorz — vermißt; Reservist Franz 
Bettin-Scharnau, Kreis Thorn, — verwundet.

24. Verlustliste.
Infanterie-Regiment Nr. 176 ( T h o r n ) .  

(Gumbinnen und Ortelsburg am 20. und 31. August.)
S t a b .

Oberst Erich Feldtkeller-Kleefelde, Kreis Thorn, 
schwer verwundet; Oberleutnant Hugo Drenkhan- 
Schweidnitz — verwundet.

1. B a t a i l l o n .
S t a b .

Major Hermann Arnold-Grafschaft Hohenstein 
—- Lot.

1. K o m p a g n i e .
Leutnant der Reserve Herbert Rummler- 

Klammer, Kreis Eulm, -  schwer verwundet; Leut­
nant der Reserve Alfred Meincke-Hamburg — 
schwer verwundet; Vizefeldwebel der Reserve Reuth
— schwer verwundet; Sergeant Gustav Dörr-Vlind- 
fallen, Kreis Goldap, schwer verwundet; Vize­
feldwebel Georg Lewin-Schneidemühl, Kreis Kös- 
lin, — schwer verwundet; Reservist S tanislaus 
Mitzkowski-Culmsee, Kreis Thorn, — schwer ver­
wundet.

2. K o m p a g n i e .
Leutnant der Reserve Wilhelm Luchte-Blanken- 

burg — schwer verwundet; Vizeseldwebel der 
Reserve Schmidt — schwer verwundet; Vizefeld­
webel Johann Wiczinowski-Theuernitz, Kreis 
Ostrowo, — schwer verwundet; Vizefeldwebel Max 
Daum-Mocker, Kreis Thorn, — leicht verwundet.

3. K o m p a g n i e .
Leutnant Krakau — verwundet; Leutnant der 

Reserve Zakrzewski — schwer verwundet; Leut­
nant der Reserve Kurland -7- schwer verwundet; 
Reservist Franz Tarnowski-Thorn — tot; Vizefeld^ 
weüel Adolf Chmielewski-Röschken, Kreis Osterode,
— schwer verwundet; Vizefeldwebel der Reserve 
Wilhelm Studt-Malchin — schwer verwundet; 
Reservist Gustav Telke-Guttau, - - Kreis Thorn, — 
leicht verwundet.

4. K o m p a g n i e .
Hauptmann Arnold Bodemann tot, Leut­

nant Hans Schellwitz-Brieg — schwer verwundet; 
Leutnant Tschache-Danzig — leicht verwundet; 
Sergeant Gustav Rosenau-Fürstenau, Kreis Grau- 
denz, — tot; Sergeant Bernhard Frisch-Bischdorf, 
Kreis Rosenberg, — schwer verwundet; Sergeanl 
Paul Look-Odry, Kreis Konitz. — leicht verwundet;

Deutsche Htteger über Parts.
Luigi Varzini, der Kriegsberichterstatter des 

Mailänder „Carriere della Sera", hat nach einer 
längeren Pause seinem Blatte wieder einen Kriegs­
bericht schicken können. Seine neueste Schilderung 
ist „Paris in Erwartung der Preußen" über­
schrieben; er entwirft darin whhlgelungene Feder­
zeichnungen von dem uns unbetzreijeichen Verhalten 
der Pariser, und einige seiner Bilder, die deutschen 
Flieger über P aris  betreffend, mögen hier wieder­
gegeben werden. Sie haben deswegen erhöhte Be­
deutung, weil nach einer kurzen Pause in den letzten 
Tagen wieder deutsche Flieger Bomben auf die 
französstche Hauptstadt geworfen haben.

P aris  ist enttäuscht!
Seit einigen Tagen hat man keine Taube über 

P aris  gesehen, und die Menge, die das regel­
mäßige Schauspiel vergeblich erwartet hat, ist ent­
täuscht. Diese deutschen Tauben sind zwar eine 
Gefahr, aber auch ein Schauspiel. Der Pariser ist 
immer bereit, etwas aufs Spiel zu setzen, wenn er 
einem fesselnden Schauspiel beiwohnen kann. Er­
wartete Abenteuer erschüttern oder erschrecken ihn 
nicht, das Unvorhergesehene dagegen macht tiefen 
Eindruck. Es gehört bei ihm nicht viel dazu, die 
Wogen der Erregung oder der Gefühle maßlos 
aufzuwühlen. Wenn er nicht weiß, was los ist, 
fabelt er von ungeheuren Katastrophen, aber alles 
erscheint ihm als nichts, wenn er es vorher weiß. 
So hat auch das erste deutsche Flugzeug über P a ris  
die Einwohner der Lichtstadt erschreckt, das zweite 
hat sie gefesselt, und das dritte war bereits eine 
Zerstreuung. Alles ist Gewohnheit!

Wenn die deutschen F liege kommen!
M it deutscher Pünktlichkeit zeichnet sich um 

Uhr am Pariser Himmel der Umriß einer 
deutschen Taube ab; diese Zeit ist für die Pariser

Vize selb webe l der Reserve Gustav Rook-Hamburg s leicht verwundet; Sergeant Emil Grieger-Langen- der Reserve Erich Glanzb erg-München-Gladbach — 
^  schwer verwundet; Reservist Franz Drumowiez- bielau, Kreis Reichenbach, — leicht verwundet; tot; Gefreiter der Reserve Ladung Baranowski«

Sergeant Bernhard Wünsch-Beuthen O.-S. "  "  "  'Mirakowo, Kreis Thorn, — leicht verwundet; 
Reservist W ladislaus Ernest-Koryt, Kreis Thorn,
— leicht verwundet.

2. B a t a i l l o n .
S t a b .

Hauptmann und Bataillonsführer Eberhard 
Weißhun-Stargard i. P . — schwer verwundet.

5. K o m p a g n i e .
Hauptmann Franz Bluhm-Memel — leicht ver­

wundet; Leutnant der Reserve Schwanbeck -  leicht 
verwundet; Vizefeldwebel Hermann Lüddemann- 
Weferlingen, Kreis Gardelegen, — Lot; Vizefeld- 
webel der Reserve Hans Plett-Hamburg leicht 
verwundet; Vizeseldwebel Josef Schidek-Koberwitz, 
Kreis Ratibor, — schwer verwundet; Reservist 
Stanislaus Glattowski-Thorn — schwer verwundet; 
Reservist Vronislaus Ehlert-Thorn — leicht ver­
wundet; Gefreiter Franz Jesiorski-Schönwalde, 
Kreis Thorn, — leicht verwundet; Reservist Ignatz 
Karczewski-Elisenau, Kreis Thorn, — leicht ver­
wundet.

6. Kompagni e .
Feldwebel Max Korsch-Klein Plehmen, Kreis 

Danziger Niederung, tot; Vizefeldwebel der 
Reserve Adolf Storjohann-Hamburg — leicht ver­
wundet; Unteroffizier der Reserve Max Dobslaff- 
Groß Nessau, Kreis Thorn, — leicht verwundet; 
Unteroffizier der Reserve Max Schulz-Breitenthal, 
Kreis Thorn, — schwer verwundet; Reservist 
Anton Jasinski-Pluskowenz, Kreis Thorn, — leicht 
verwundet; Reservist Johann Lamparski-Schwirsen, 
Kreis Thorn, — leicht verwundet; Reservist Ignatz 
Matjewski-Hermannsdorf, Kreis Thorn. — leicht 
verwundet; Reservist Franz Piasecki-Vildschön, 
Kreis Thorn, — leicht verwundet^. Reservist 
Boleslaus Syrocki-Lonzyn, Kreis Thorn, — leicht 
wundet; Reservist Anton Wantowski-Wytrembo- 
witz, Kreis Thorn, — leicht verwundet.

7. K o m p a g n i e .
Feldwebel Ludwig Lucka-Kamionken, Kreis 

Neidenburg, — leicht verwundet; Unteroffizier der 
Reserve Robert Kessel-Groß Rogau, Kreis Thorn,
— leicht verwundet; Reservist Josef Adamski- 
Rosenberg, Kreis Thorn, — leicht verwundet; 
Reservist August Wicknig-Neubruch, Kreis Thorn,
— leicht verwundet; Vizeseldwebel der Reserve 
Wilhelm Magaard-Leeck, Kreis Tondern, leicht 
verwundet.

8. K o m p a g n i e .
Leutnant Narczinskr — schwer verwundet; 

Unteroffizier Kurt Reich-Eulmlee, Kreis Thorn, — 
leicht verwundet; Vizeseldwebel Max Wiesen- 
danger-Hamburg leicht verwundet; Sergeant 
Gottfried Kuhn-Vaumgard, Kreis E l b i n g . l e i c h t  
verwundet; Reservist Richard Wunsch-Neubruch, 
Kreis Thorn, --  leicht verwundet; Reservist Joses 
Kilanowski-Schönwalde, Kreis Thorn, — leicht 
verwundet.

Z. B a t a i l l o n .
S t a b .

Leutnant und Adjutant Hans Kohlsdorfer- 
Breslau — schwer verwundet.

9. Kompagni e .
Leutnant dar Reserve Hans Lindemann-Krakow, 

Mecklenburg, — tot; Leutnant der Reserve Her­
mann Jäger-Borsum, Vraunschweig, — tot; Ser­
geant Josef Hein-Gröbning, Kreis Oppeln, — 
leicht verwundet; Sergeant Hermann Winkler- 
Arndorf, Kreis Oppeln, schwer verwundet; Re­
servist Hermann Janowski-Erotz Vösendorst Kreis 
Thorn, — leicht verwundet; Reservist Theodor 
GrabowsN-Koloni? Lipowitz. Kreis Thorn, — 
leicht verwundet.

10. K o m p a g n i e .
Hauptmann Kurt Kowalski-Berlin — leicht ver­

wundet; Oberleutnant Köbrich — leicht verwundet; 
Leutnant Werner Quade-Mergentheim. Württem­
berg, — leicht verwundet; Vizefeldwebel der R e­
serve RuscheMea — schwer verwundet; Vizefeld­
webel Otto UrLanowitz-Zderny, Kreis Krotoschin, 

schwer verwundet: Sergeant Fritz Dohle-
Dreslau -  leicht verwundet; Reservist Gustav 
Krienke-Neubruch, Kreis Thorn, — leicht ver­
wundet; Reservist Max Rosin-Klein Vösendorf- 
Kreis Thorn, — leicht verwundet.

11. K o m p a g n i e .
Leutnant Friedrich Hoogeweg-Berlin — leicht 

verwundet; Leutnant Kurt Felbaum-Zossen, Kreis 
TelLow, — leicht verwundet; Vizeseldwebel der 
Reierve Münch — schwer verwundet; Sergeant 
Alexander Faika-Beneschau, Kreis Ratibor, —

Lulkau, Kreis Thorn, — verwundet; Reservist 
W ladislaus Lewandowski-Mocker, Kreis Thorn, - -  

Gefreiter der Re- verwundet; Reservist Anton Rutkowski-Mirakowo» 
Thorn, — tot; Kreis Thorn, — verwundet; Reservist Leo Sa- 

wicki-Mocker, Kreis Thorn, — verwundet; Unter­
offizier der Reserve Hans Tarrey-Thorn — ver­
wandet

schwer Verwundet; Sergeant Erich Schneider 
Bernstadt, Kreis Oels, — tot; 
serve Adamski-Lonzyn. Kreis 
Reservist Vronislaus Balaskowski-Birglau, Kreis 
Thorn, — tot; Reservist Aloysius Kruschewskr- 
Lonzyn, Kreis Thorn, — schwer verwundet; Reser­
vist Gustav Rosenfeld-Thorn — schwer verwundet.

12. K o m p a g n i e .
Leutnant Horst Christiani-Neinhold, Kreis 

Danzig, — schwer verwundet; Vizefeldwebel Karl 
Hobz-Brunow, Kreis Schievelbein, — leicht ver­
wundet; Vizefeldwebel Wilhelm Schick-Briesenitz,
Kreis Dt. Krone, — schwer verwundet; Reservist 
Roman Wittkowski-Turzno, Kreis Thorn, — leicht 
verwundet; Reservist Max Hein-Pensau, Kreis 
Thorn, -  leicht verwundet; Reservist Otto Gra- 
nowski-Pensau, Kreis Thorn, — schwer verwundet;
Reservist W ladislaus Witkowski-Vrzeczno, Kreis 
Thorn, — schwer verwundet; Reservist Franz Le- 
wandowski-Thorn — leicht verwundet.

M a s c h i n e n g e w e h r - K o m p a g n i e .
Reservist Michael Krzywinski-Mirakowo, Kreis 

Thorn, leicht verwundet.

38. Verlustliste.
Infanterie-Regiment Nr. 21 ( T h o r n ) .

1. B a t a i l l o n .
(Gumbinnen am 20. und Kannwiesen am 30. August.)

S t a b .
Major Kuno von Olszewski — schwer ver­

wundet.
1. K o m p a g n i e .

Hauptmann Walter von KoLik-Celle — leicht 
verwundet; Leutnant Erich Lorenz-Lemmik — 
schwer verwundet; Feldwebelleutnant Robert 
Walter-Hamburg — verwundet; Fähnrich Heinrich 
Tiemann-Kiel — verwundet; Fähnrich Bernhard 
Mattheus-Mubifa, Kre^s Königsberg, — ver­
wundet; Vizeseldwebel Albert Schöwe-Alt Var- 
koschin, Kreis Bereut, — tot; Unteroffizier der 
Reserve Max Dargatz-Thornisch Papau, Kreis 
Thorn. — verwundet; Vizeseldwebel Hermann 
Feieraben?-Pr. Eylau — leicht verwundet (wieder 
geheilt); Gefreiter der Reserve Gerhard Jewanski- 
Podgorz, Kreis Thorn, — vermißt; Reservist 
Voleslaw Siontkowski-Tannhagen. Kreis Thorn, 

vermißt; Reservist Erich Jahn-Thorn — leicht 
verwundet.

2. K o m p a g n i e .
Hauptmann Loeser - tot; Leutnant der Reserve

Solbrig — tot; Leutnant M ar Fock-Ewenthin, A ie r  ^
Kreis Schlawe, -  verwundet; Leutnant der R e -!Thorn, — lerchi verwundet; Musketier Oswaro

daher ihre Taubenzeit, und der P a r ie r  redet von 
der 5 Uhr-Taube, wie sonst vom 5 Uhr-Tee, übri­
gens iw englischer Sprache. Die Zeitungen haben 
einen stehenden Titöl für das Ereignis. Darunter 
heißt es etwa: „Die gestrige Taube erschien um 
5 Uhr 25 Minuten von Nordnordosten her . .

Opernglas gefällig?
Hoffnung ist die Mutter der Geduld. Um 5 Uhr 

werden die freien Plätze der Stadt belebt, und alle 
Köpfe recken sich in die Höhe. Unternehmungs­
lustige Leute sind darauf verfallen, aus der täg­
lichen Taube ihren Nutzen zu schlagen, und es sind 
ein paar neue Berufe entstanden. Auf den ruhigen 
Nordhängen des Montmartre vermietet man Sitz­
plätze, von denen aus man den Flug der deutschen 
Tauben bequem verfolgen kann. und täglich von 
5 Uhr an füllen sich diese Plätze. Auf den Straßen 
verkaufen die Händler Abbildungen der deutschen 
Tauben, auf denen die Einzelheiten besonders 
hervorgehoben werden, und ganz ausgenützte Leute 
laufen zwischen den Neugierigen herum und

Feldartillerie-Negiment Nr. 81 (T h o rn ) .
1. Abteilung.

Hauprmann Müller — schwer verwundet; Leut­
nant Metzer — schwer verwundet; Leutnant der 
Reserve Rindinger — schwer verwundet; Leutnant 
der Reserve Freiherr von Kittlitz — leicht ver­
wundet; Sergeant Emil Gebert — schwer ver­
wundet; Kanonier Valentin Jendrzejowski-Thorn
— vermißt.
Reserve-FußarLLllerre-Regiment Nr. 11 (T h o rn ) .

Leutnant Karl Lederer — tot; Oberleutnant 
der Landwehr Karl Brutzer-Berlin-Halensee 
schwer verwundet; Offizier-Stellvertreter August 
Pagel-Stolzenhagen, Kreis Randow, — leicht ver­
wundet; Feldwebel Fritz Häußler-Bromberg - -  
vermißt.

Auszug aus den Verlustlisten Nr. 
34, 35 und 36.

Stadt und Kreis T h o r n :
Musketier S tanislaus LipertowicEeiLitsch. 

Kreis Thorn, — schwer verwundet; Musketier 
Adolf Abramowski-Thorn — leicht verwundet; 
Musketier S tanislaus Brischkowski-Bruchno-wo, 
Kreis Thorn, — vermißt; Musketier Rich. Erich 
Hinz-Bildschön, Kreis Thorn, — vermißt; Muske­
tier Paul Hugo Hollatz-Mocker, Kreis Thorn, 77̂ 
vermißt; Musketier S tanislaus Zubricinsrr- 
Culmsee, Kreis Thorn. — vermißt; Musketier 
Wilh. Max Wunsch-Schwarzbruch, Kreis Thorn, 
vermißt; Gefreiter Karl Kwiatkowski-Tporn 7̂  
verwundet; Musketier Karl Thoms-Regowsko, (?) 
Kreis Thorn, — verwundet; Musketier Anton 
Karpinski-Folgowo, Kreis Thorn, — verwundet; 
Musketier Franz Jazembeck-Thorn — verwundet; 
Musketier Josef Kowalski-Podgorz, Kreis Thorn,
— schwer verwundet; Musketier Erich Meinas- 
Thorn -  leicht verwundet; Grenadier Oskar Sa- 
mulewicz-Thorn — leicht verwundet; Grenadier 
Paul Duhr-Thorn — leicht verwundet; Füsilier 
Peter Ziolkowski-Thorn -  leichtverwundet; Mus­
ketier Hieronumus Zienlewski-Eulmsee, KrerS 
Thorn, — leicht verwundet; Musketier Oswald 
Dingler-Thorn — vermißt; Musketier Emil Mrn- 
kolei-Klein Bösendorf, Kreis Thorn, — schwer ver­
wundet; Musketier Oskar Krebs-Culmsee — leicht 
verwundet; Unteroffizier der Reserve Otto Kram- 
pitz-Thorn-Mocker schwer verwundet; llnter-

nrzeseioweoeL A.rrpur — ver- ofsizier Eugen Vethke^ulmsee 777 verwund ,̂
mundet; Reservist Kasimir Kryzanowski-Culmsee,: Reservist Theophrl von SzydlowskrMorn — lercyr 
Kreis Thorn, -  verwundet; Reservist Franz Lzar-- verwundet (linker Oberschenkel) ; Fustlrer Ludwrg
necki-Mocker, Kreis Thorn, — verwundet; R e s e r - ! B ^  7- schwer verwunde:,
vist Anton Katarczinski-Griffen, Kreis Thorn, -  Grenadier Franz Lewandowski-Folgowo, Krers 
verwundet; Reservist Anton Nelke-Thorn-Mocker. Thorn, -  leicht verwundet; Grenadier Johann 
Kreis Thorn, — verwundet; Reservist K a r l! Fritz-Rentschkau, Kreis Thorn, — schwer ver- 
Richert-Schillno, Kreis Thorn, — verwundet; Ne- wundet; Grenadier Rutzkr-Eulmsee -  tot;
.  ̂ r -  . E M j Haberer-Schonrvalde, Krers

serve Bruno Korn-Hamburg — leicht verwundet; 
Fähnrich Erich Reese-Glasewitzer Berg, Kreis 
Doberau, — verwundet; Vizefeldwebel der Reserve 
Schmalfeld — tot; Vizefeldwebel Georg Hoffmann- 
Waldsdorf, Kreis Königsberg, — verwundet; 
Vizefeldwebel Arthur Kaecker-Danzig

servist Franz Ehojnacki-Eulmsee, Kreis Thorn, — j fteiter Albert 
verwundet; Reservist S tanislaus Schnittkowski-! Thorn, — tot. 
Eulmsee, Kreis Thorn, 7— verwundet; Reservist!
Anton Amschewitz-Griffen, Kreis Thorn, — ver­
wundet.

3. K o m p a g n i e
Leutnant der Reserve Paul Reichmann-Elbing

Verlustliste Nr. b »er kaiserliche» 
Marine.

verwundet; Feldwebelleutnant Walter W eigert-! mW.
Maschinistenmaat Max Hapke-Thorn

Brandenburg — verwundet; Reservist Hugo 
Wunsch-SchwarzVruch, Kreis Thorn, tot; Vize- 
ftldwebel Otto Lehmann-Küstrin — verwundet; 
Vizefeldwebel Richard Schulz-Vromberg — ver­
wundet; Vizefeldwebel Max Jäckel-Reppen, Kreis 
Weststernberg, — verwundet; Musketier Adolf 
Frey-Thorn — verwundet; Reservist S tanislaus 
Slunicki-Bugorol, (?) Kreis Thorn, -  vermißt.

4. K o m p a g n i e .
Hauptmann der Landwehr Kurt Huguenin- 

Grünheide, Kreis Jnsterburg, -  schwer verwundet; 
Leutnant der Reserve Richard Bache-Hamm. Kreis 
Münden, — schwer verwundet; Leutnant der Re­
serve Hans Schneider-Nauen, Kreis Osthavelland, 

schwer verwundet; Leutnant Wolfgang Lerch- 
Kontopp, Kreis Grünberg, — tot; Vizefeldwebel

Besitze seines Opernglases. Nach kurzer Betrachtung 
des Flugzeuges erklärt er, es ist gepanzert; und 
die Leute mit unbewaffnetem Auge strengen ihre 
Sehwerkzeuge an, um diese Angabe selbst bestätigen 
zu können. Plötzlich knallt es irgendwo: erst ein 
Schuß, dann zehn Schüsse, dann hundert. Es ist, 
als ob ein förmlicher Kugelregen losginge. Frei­

Mocker
Heizer W ladislaus 

— vermißt.

_ ver-
Kariowsti-Thorn-

losgeht, hängen alle Blicke starr rn 
alle Leute drehen sich, wie die Sonnenblume nach 
der Sonne, der Taube folgend, herum, um nicht 
den köstlichen Augenblick zu versäumen, in dem sie 
getroffen wird und abstürzt. Allein sie fliegt zu 
hoch, und die Kugeln kommen wer weiß wo wieder

der Taube feingegliederte Turm der Liebfrauenkirche,
' stumme und doch so beredte Zeuge der vielen bösen 

Schicksale, die die Scheldestadt schon erlebt und u 
den auch jetzt wieder die Kugeln der deutschen 
lagerer pfeifen. Auch eine neunzig Meter über 
Meeresfläche aufstrebende Nadel ließ bei a 
feierlichen Anlässen das vaterländische

- - - - - - i n

herunter, wo sie alles mögliche Unheil anrichten ,ch^rz-gelb-rot. flattern. Kein zweites im b -lA  
^°ube^ denk^ ganricht tmra^ abzu .; ,^ n  Lande thronte so hoch und stolz und blähte M

im starken Winde, der vom Meere her über 
Polder des großen Flusses daherstreicht und 
nur sich Ruhe gönnt. ^

Der klare Sommertag neigte sich bererrs 0 ^  
Ruhe. Der Sonnenball vergoldete noch

stürzen; statt dessen fängt sie an, ihre Bomben auf 
die Pariser zu schleudern. Hier und da hört man 
in der Nähe die Explosionen, und die Pariser, die 
bis dahin hoffnungsvoll geschwiegen haben, er-

merkt das Völkchen nie, und wenn 
Kragen hatte!

bekleidet, offenbar im Dienste eines großen 
' Schneiderhauses, faßt die Ansicht der enttäuschten

letzten Erglühen die obersten Galerien und
Pfeiler des Turmes der Kathedrale, ehe e r ^ h i ^

Pariser mit echt französischer Unbefangenheit in die 
Worte: „Ooebon ä'alkoobs, 11 la ll  oava snr

sie -
Kugelregen gegen Bombenhagel!

Nicht nur auf dem Montmartre, nein, auf allen nous!" (Das Schwein von einer Taube, 
freien Plätzen von P aris drängen sich um 5̂ 2 Uhr läßt auf uns was fallen!)
die Menschenmassen zusammen, um die „Tauben" .................................
(der Pariser sagt verächtlich boobe, ohne übrigens» 
zu wissen, was dieses funkelnagelneue Wort eigent­
lich bedeutet, oder verstümmelt Taube zu taaxs,
Maulwurf) zu betrachten. Niemand denkt daran, 
daß er durch die Bombenwürfe getroffen werden 
könnte; niemand hat Furcht, all. sind nur neu­
gierig. Da steht vielleicht einer i-m glücklichen

den Wiesen des flachen Waeslandes versank- ^  
ganze Bevölkerung Antwerpens erging sich ^  
Straßen, auf den Plätzen, wo es den 
der privaten und militärischen Musik  ̂
lauschte. Oder es saß und wandelte d r ü b e ^ .^  
seits des belebten Stromes im erfrischenden ^  
der in diesem Augenblick heftig daherfegte 
Wogen der Scheide weiße Kämme aufsetzte. .

? aber war es, das mit einemmale den 
taufenden einen jähen Schreckenslaut entriß  ^  

Es war in den Julitagen des Jahres 1913. i unzählige Augenpaare wie erstarrt stch ^  
Belgien beging, wie alljährlich, das Fest seiner Spitze des Turmes der LiebfrauenMche 
nationalen Unabhängigkeit in Gestalt von Um-  ̂ machte, starrer und interessierter noch, ar . ^  
zügenz Musikaufführungen auf den öffentlichen i die Turmfalken die Zinne umflattern unv

Die schwarze Hahne.
Nach dem Leben erzählt von Alfred Ruhemann.

-----------(Nachdruck vervoten.»
des Jahres 1913. > unzählige Augenpaare

P rovinziaiilacllrichteir.
Cnlm, 26. September. (Auf die Kriegsanl<ihe) 

sind Lei sämtlichen Zeichnungsstellen in 
1320 000 Mark gezeichnet worden, davon allein ver 
der Kreissparkasse 1009 000 Mark. Die Kreisspar­
kasse hat aus ihren eigenen M itteln 620 000 Mar 
gezeichnet. ^

I2 Schwetz, 26. September. (Verschiedenes--^ 
Der hiesige vaterländische Frauenverein hat ^  
Kowalleks Sälen eine Nahstube eingerichtet, in 
an jedem Montag und Donnerstag von F r E .  
und Mädchen Soldaten-Unterkleider angesertrg^

Plätzen, Illuminationen und Kirmessen. Dei^so^ 
chen Gelegenheiten flatterten die dreifarbigen Fah­
nen nicht nur von den Gebäuden, sondern auch va 
den höchsten Spitzen der prächtigen, uralten
schen Kirchen des Landes, weit hinaustragend^
Freudenkunde, daß sich ein neues Jah r der 
nalen Freiheit, die verhältnismäßig recht leicht r 
Jahre 1830 errungen worden war, den verflossene



Bürgern rressen aus Ofipreutzen Lei
wandten ein ^  Stadt ihre für tot gehaltenen Ber- 
aber da-, wohl Hab und Gut verloren, doch
labrik N en?^n gerettet haben. -  Unsere Zucker- 

E  15. Oi-ober ihre diesjährige 
den Ortschaften K°niglicl?Elu-

nnd Klein Groß S ibsau, Groß
Tansk!,,? Kommorsk, T reu l, Grog
S en"de/'M nn^"^ ^  Mrcholau sind Neuerkrankun- 
kchgchellt w o ^  ^ ° u l -  und Klauenseuche
V e r n w , ^ ^ ' S e p t e m b e r .  (D ie einstweilige 
'It^einem "» der vakanten P farrstelle  in Lonkorsz) 
P f a r r e i  Ojtpreugsn geflüchteten Geistlichen 
^ ° n e r  Rudolf au s Possessern, ü b e rtragen worden!

^riegznachrichten an§ dem Osten.
Neue rühmliche Anerkennung für unser 

17. Armeekorps.
r e n d ? ^ I  dem 20. Septem ber hat der kommandie-

S-fochten "  ^  S ^ e n  zwei feindliche F ron ten  
°ndererse'ii?n - 6 -rnd  emerserts her Kruglanken. Nea/ln ^ - ? e r  Pohessern aus seinen nach allen

« E " «  S S '  S ' L

E-f°ch d 7 / L ? . u Ä >  ^

L k L
Offizieren und Mannschaften 

Manneswertes  ̂ ^ ^ ^en en  Beweise kriegerischen

D i e l l l u n ^  Kameraden zu neuen Taten!^  Aussen müssen aus Preugen hinaus'
Der kommandierende General, 

gez. v. Ma c k e n s e n .
E>kf«ntlicher Dank des Generalobersten von Hinden-

mr bürg.
tzindent!,7 ? ^ ^ ^ u  meldet: Dem Generaloberst von 
^°ilen D e u t> ^ > . "icht nur aus allen
^ugarn und R !^  "uch aus Österreich-
und Ver-?n^ A u s la n d e  von einzelnen Personen 
"°n T - i ? Sympathretundgebungen in Form
Bildern Carlen. Briefen. Gedichten.
Der unb Llebosgubon klier Art -u
um d»E s^ °b erst ist dienstlich zu sehr beschäftigt! 
E lii^ün  J E "  '"u.hu anschwellenden Masse dieser 
Mtz »ugenuber seinen ursprünglichen Vor-
lhn au?7/ ^  un zu können. iedem Einzelnen für die 
und ä r  " " E n d e n  Zeichen des Vertrauens 
bittet Gesinnung zu danken. Er
für allem»? l ^  durch diese Veröffentlichung ein­
sank von dem dürfen. — Einen unmittelbaren

Lurch Z?"'"^''Führers zu »^danken h/t. hatrc 
Hindenbni-»"^^^Peukert an Generaloberst von 
traf fol^A "u  Danktelegramm gerichtet. Daraus 
Aindm ^ver?»Ä ^?L ^ '̂-'stalt einer eigen- 
,stauen 16 ^ ^ k °^ a r te : „Verfolgung in lltholilche»- 9. 14 Euer Hochwurden und der

S L ? "
Der Sieger von Lyck über die Schlacht.

M ^ K o m m a n -

B ,uts doUhin heimkehre,.? 
ein böses ^  ^  gewesen, der sich dort oben

wissen Trikolore nicht nur nicht
ästigen' °u^  'huen Hauptbestandteil auf 
h in / " bchwmgen entführt. Am Fahnenschaft 
bieser p» ^  " "  verstümmelter Tuchfetzen, und 
l°u d e r ^ ?  ^ t e  noch dazu den schwarzen Strei­
f e  bei?  l°rbigen Landesfahne. Rot und Gelb

^ ^ E erlm ae des Sommern «>.___
Eärti
W arzen dieses ? 7 "rige Schauspiel des
sah den Wahrzeichens auf dem Turme der Kirche 
wand k'-n,E° unwillkürlich ein Unbehagen. Nie-
'-4 L . U  " "7." ^Wn wenn » 1 ^ "  und in heiteren Himmel hinein 
len °uch "ur zufälliger Umstand einen dunk- 
Ti-Ht m wirst. Man hat gut darüber lachen 
lichter g°" wie mit einem Schlage die E-! 
UehMen einen besorgten Ausdruck an-
Und fan k?» Gespräch plötzlich weniger laut
^"schichten^^^?"^ ^  Een. unheimlichen
'"einen ^  E°nn n-an sich dem allgs-
sich w;. /ligbehagen nicht entziehen Man fragte 
was m "uderen damals ebenfalls, was konnt-- 
Whren "ohl Antwerpen drohen: so wenig Ee! 
^  etnn? ° 7  °uü> um sich sah und fürchten mochte 
Ende ^  blnerklärlichos. Unerwartetes konnte am 
das bu dem Ereignifle werden, welches
zu ver^°7^ Z"°hen in den Lüsten oben so drohend 
ähnliche« m l"""it zu rechtfertigen schien. Vor 
auch 77 " Vorzeichen kommenden Schreckens mögen 
»er, Antwerpener Bürger und Vürgerin-
heutige?, 'sh'itelalters gebebt, aber sie auch wie die 
Nieder!" -ü wieder vergessen haben; denn die 
insbei»«^* im allgemeinen, und die Antwerpener 
Kopsllz« ° sind Kinder der Fröhlichkeit und keine 

' "g"- Kein Alba und kein Farnese haben

^ . . . .  geflohen.). ^  ri» t,errriu,er 
Moment für mich. Ich habe einen Generalstabs- 
onizrer als Gouverneur des Gouvernements ein­
gesetzt. Morgen geht es weiter gegen den Feind. 
Die Armee Rennenkampff ist vollständig vernichtet. 
30 000 Gefangene. Rennenkampff und der Höchst- 
kommandierende Nikolaus Nikolajewitsch sind in 
Zivil aus Jnsterburg geflohen. Der P lan  der 
Russen war, uns einzukesseln; die Sache wurde 
aber evMelt. Das 12. russische Armeekorps, welches 
aus südlicher Richtung zu der Umfassung unserer 
Armee heranrückte, wurde von mir am 7. Septem­
ber bei Bialla und am 9. September bei Lyck ge- 
M agen und wieder über die Grenze getrieben. 
Du weißt, daß ich mich nach kriegerischen Erfolgen 
sehnte. So herrlich und großartig hatte ich sie aber 
nicht erwartet. Ich verdanke sie der Offensive und 
der Vravsur meiner Truppen in erster Linie. Ich 
bin wohl tollkühn am g. September gewesen, als 
ich eine dreifache Übermacht, die in befestigter 
Stellung stand, angriff; aber selbst wenn ich ge­
schlagen wurde, hatte ich meinen Auftrag erfüllt, 
denn dieses russische Korps konnte nicht mehr zur 
Entscheidung heran. Und so setzte ich am Abend 
mein letztes Bataillon ein und stürmte das am 
rechten Flügel liegende Dorf Bobern. Diese meine 
letzte Krastanstrengung mußte den Russen so impo­
niert haben, daß sie bereits in der Nacht den 
Abzug begannen. Am Morgen des 10. September 
wurden die letzten Schützengräben genommen. 
Meine Gegner waren Elitetruppen der russischen 
Armes: finnländische Schützen-Regimenter. Der 
Gesundheitszustand bei mir ist leidlich." — General­
leutnant von Morgen schreibt weiter, daß ihm der 
Oberkommandierende von Hindenburg sagen ließ. 
er werde drese SiegesLaten nicht vergessen, und dah 
er vor der Schlacht das Eiserne Kreuz 2. Klasse 
erhalten hatte. Als er in Lyck einzog, hätten ihm 
die Bewohner die Hände geküßt.

Ein Lokomotivführer mit dem Erlernen Kreuz aus­
gezeichnet.

Die oberste Heeresleitung teilt mit: Bei einer 
Erkundungsfahrt aus einer Lokomotive nach 
Nußrsch-Polen hinein, bei der der auf der Loko- 

stehende Hauptmann Bader den Heldentod 
fand, hat sich der Lokomotivführer Deck aus Tarno- 
wrtz vortrefflich benommen. Beck erhielt, neben 
Hauptmann Bader stehend, außer Verletzungen 
durch Eisensplitter einen Schuß durch die Lunge. 
Drotz dres-er schweren Verwundung hat Beck noch 

Stunden auf seinem Posten ausgehalten und 
die Lokomotive glücklich zur Äbfahrtstation zurück- 
U uhrt, wo er dann zusammenbrach. Während der 
Auchahrt hat er auch noch die Lokomotive repa- 
^Zeren und dichten muffen, weil sie durch feindliche 
Schuhe beschäoigt war. Der Kaiser hat seine 
Pflichttreue, Tapferkeit und Selbstbeherrschung mit 
dem Eisernen Kreuze zweiter Klasse belohnt.

Eiserne Kreuz. Von 1890 bis 1892 Bataillonskom­
mandeur im 8. Fußartillerie-Regiment rn Metz, 
wurde er Kommandeur des 10. Fußartillerie-Negr- 
ments in Strahburg i. Elf. und zuletzt Komman­
dant des Schießplatzes T h o r n ,  dessen Anlegung 
er leitete. Der Jubilar kann am 1. Oktober aus 
eine 5 0 j ä h r i g e  D i e n s t z e i t  zurückblicken.

— ( N e u e  T e l e g r a p h e n  - B e t r i e b s ­
s te lle .)  I n  Zalsieborze Krug ist eine Tele- 
grapken-Vetriebsstelle mit öffentlicher Sprechstelle 
und Ünfallmeldedienst eröffnet worden.

— ( We s t p r e u ß i s c h e  K r i e g s v e r s i c h e ­
r ung . )  Die von der Provinzialverwaltung für die 
westpreußischen Kriegsteilnehmer und deren Ange­
hörige ins Leben gerufene gemeinnützige Kriegs­
versicherung hat im Publikum einen erfreulichen 
Anklang gefunden Wie wir erfahren, soll die Be­
teiligung aller Schichten der Bevölkerung an dieser

2 ü k n lt tn c lm c 1 lt e n .
Zur Erinnerung. 29. September. 1913 Fing 

Leutnants Steffen von Döberitz nach London. — 
Unrerzerchnung des türkisch-bulgarischen Friedens- 
Ab^ages. 1912 * Herzog Christian Ludwig von 
Mecklenburg-Schwerin. 1911 Kriegserklärung J ta - 
lrens an die Türkei. — Übernahme des Schutzes 

und Türken durch das deutsche Neich. 
1909 Kampfe der Spanier bei Melilla. 1008 f  
Albert Maignan, hervorragender französischer 
w ^^* 'r^002  f  Emile Zola, bekannter französischer 
Rom^schriststeller. 1882 * Großherzogin Alexandra 
von Mecklenburg-Schwerin. 1860 Einnahme der 
Festung Ancona durch die Italiener. 1855 * von 
Dallwrtz, Statthalter von Elsaß-Lothringen. 1560 
/  von Schweden. 1537 Hinrich-

Wullenwebers, Bürgermeisters von 
Lübeck, zu Wolfenbuttel. 1372 * Kurfürst Fried­
rich I. von Brandenburg.

Thorn, 28. September 1014. 
y? ^  ^0. G e b u r t s t a g )  feierte am

oy ^  Charlottenburg, Dahlmann-
stratze 32, wohirende Generalmajor z. D. K a r l  
Z Den Feldzug 1866 machte er beim

mit. An dem Krieg 
w er als Zugführer bei einer fahrenden
Batterie des Ga^e-Fekdartillerie-Regiments teil. 
Ber St. Privat schwer verwundet, erhielt er das

Versicherung Interesse entgegen und suchen 
Unterstützungsraffe nach Kräften zu fördern. Die 
Regierungspräsidenten in Danzig und Marien- 
werder haben die Lehrer in den Städten und auf 
dem Lande ersucht, sich in den Dienst der auten 
Sache zu stellen und die Angehörigen der im Aelde 
befindlichen Kriegsteilnehmer auf die Vorteile der 
Kriegsverstcherung für die wirtschaftliche Sicher- 
stellung ihrer Familien hinzuweisen. Die katholi­
schen Geistlichen in der Provinz sind vom bischöf­
lichen Generalvikariat inPelplin und Frauenburg, 
die evangelischen Geistlichen von dem königlichen 
Konsistorium in Danzig gebeten worden, in ähn­
licher Weise wie die Lehrer die Organisation und 
Ausbreitung der Kriegsverstcherung in ihrer Ge­
meinde zu unterstützen. Um möglichst viele

Ein Feldbrief von der Marne.
Aus einem Feldbrief, dessen Absender im 

Westen steht, teilt die „N. G. C." einige Stellen 
mit: „Die Stimmung bei unseren Leuten ist vor­
trefflich. I n  der ganzen Armee zweifelt keiner, 
vom höchsten bis zum niedrigsten, an der Gewißheit 
des Sieges. Man muß es mitansehen, wie unsere 
Jungens unter dem Gesang der „Wacht am Rhein" 
in die feuchten Schützengräben ziehen, um dort 
stunden- oder tagelang unter feindlichem Feuer aus­
zuhalten. Das feindliche JnfanLeriefeuer macht uns 
überhaupt kaum einen Eindruck mehr; denn die 
Franzosen legen, ohne zu zielen, an der Hüfte an 
und schießen fast immer zu hoch. Daher stürmen 
unsere Soldaten, sobald sie Jnfanteriefeuer bekom­
men, vorwärts gegen den Feind; das ist die beste 
Deckung. Schon in den ersten Kämpfen war zu 
beobachten, daß den Franzosen »eine wichtige Eigen­
schaft fehlt: der Angriffsnerv. Sobald wir ihnen 
mit dem Bajonett zu Leibe gehen, heben sie die 
Hände hoch, und wenn unser „Hurra^ ertönt, können 
wir sehen, wie nicht nur die vorderen, sondern auch 
die rückwärtigen Schützenlinien sich bei ihnen er­

scheine an die 
abzusetzen,

ihnen je die Lebenslust aus den Adern zu foltern 
vermocht.

An jenem so ungemütlich endenden nationalen 
Festtage kam heiter und fröhlich von einem Aus- 
fluge jenseits der Scheide zurück auch ein junges 
Paar. Er ein schlanker, ranker Deutscher mit golde­
nem Nasenkneifer, lebhaften Augen und frischer 
Gesichtsfarbe, der Typus des deutschen Volontärs 
wie er zu taufenden in das Ausland geschickt wird' 
um Sprachen und Handel zu lernen. Sie die leb-' 
haste, natürlich elegante, mollig abgerundete dunkle 
Antwerpenerin, in deren Adern noch Reste des 
spanischen Blutes glühen. Beide verliebt in ein­
ander bis über die Ohren, und, unbekümmert um 
die Umgebung, sich selbst und ihrer Liebe lebend 
Verlobt noch dazu; denn der belgische Herr Cchwie! 
gervater hatte nicht nur nichts gegen die Wahl 
seiner Einzigen gehabt, sondern als praktisch den­
kender Kaufmann sich innerlich dazu beglückwünscht 
daß der Zukünftige seiner Tochter von der Rasse 
war, die im Welthandel Ehrlichkeit, Treue, Fleiß 
und Intelligenz auf ihre Fahne geschrieben haben. 
<Us nun das große Staunen und Erschrecken durch 
dre Menge ging hatten auch sie halt gemacht und 
»«» ,, ^ 7 ? .  ^ahnenlappen auf dem Kirchturm

ngestarrt. Wie Espenlaub zitternd hatte sich das 
w ° / ^ "  m Verlobten gelehnt. Ihm  selbst 

echen Augenblick ebenfalls nicht geheuer 
er überwand aber schnell den peinlichen 

n-1 7?7" ^  Vorkommnis und die gesamte, 
^wordene Umgebung auf ihn machte, 

ick,-« blieb den ganzen Abend über
abn»,!»" wortkarg. Sie mochte gegen ihre Vor-

male in einem sehr trüben Lichte. ^ Am Nächsten 
Vormittage ging sie unter dem Vorwande lckimerx-
sik die ^  »u zaudern ^  ug!w die Richtung zum Grünplatz ein. über Legen
dunklen Laubkronen der Turm der Liebfrauenkirche

Anteil-
>ie Angehörigen von Kriegsteilnehmern 
at die Verwaltung der wefhrreußifchen 

Kri^sversicherung in der ganzen Proomz ehren­
amtliche Ausgabestellen eingerichtet. Die durch P la­
kate kenntlich gemachten Ausgabestellen werden in 
den Städten durchweg von Geschäftsleuten verwal­
tet. Auf dem Lande erfolgt die Ausgabe von An­
teilscheinen außer durch den Gemeindevorsteher, 
Lehrer und Geistliche, durch sämtliche Sparkassen 
und durch die örtlichen Raisfeisen-Genoffenschaften 
(Spar- und Darlehnsgenoffenfchasten). Zurzeit sind 
in der Provinz bereits über 1500 Ausgabestellen 
errichtet. Anteilscheinekönnen gegen Zahlung von 
je 10 ML. von jedem gelöst werden, für den der Tod 
eines Kriegsteilnehmers wirtschaftliche Nachteile im 
Gefolge hat. Die Zahl .der Anteilscheine, die auf ein 
Leben gelöst werden können, ist auf 20 beschränkt. 
Beim Tode des versicherten Kriegsteilirehmers wer­
den unter Zugrundelegung der Sterblichkeit im 
Kriege 1870/71 auf einen Anteilschein voraussichtlich 
250 Mk. gezahlt. Sind die Todesfälle prozentual 
höher, so wird entsprechend weniger, sind sie niedri­
ger, so wird entsprechend mehr ausgezahlt. Die 
Höchstauszahlung beträgt für einen Kriegsteil­
nehmer demnach etwa 5000 Mk.

Urkgr-Allerlei.
Des Reichskanzlers Tochter Krankenschwester.
I n  einem Privatbrief einer Diakonissin in 

Stendal an ihre zurzeit in Elbing lebende Mutter 
Frau Kreuz heißt es: „Fräulein von Vethmann 
Hollweg, die Nichte von meiner Frau Oberin, also 
unseres Reichskanzlers Tochter, ist auch in Betha- 
nien und hilft dortselbst arbeiten; ebenso eine 
junge Herzogin von Schleswig-Holstein, die in Be- 
thanien an einem Samariterkursus teilgenommen 
und Examen 
36 schwersch
Russen waren schrecklich zugerichtet. Sie jammerten 
sehr in ihren Schmerzen. Dazu hatten sie viel Un­
geziefer und waren in Lumpen gehüllt. Die Wärter 
hatten viel Arbeit, die Leute zu reinigen. Sie

ren gemacht hat. Wir hatten hier u. a. 
verwundete Russen im Krankenhaus. Die

fühlen sich glücklich, jetzt in Betten zu liegen. Unser 
Reservelazarett bietet ein Bild großen Jammers. 
Unseren verwundeten Deutschen ist das Rauchen 
gestattet. Nun bekommen die Soldaten soviel 
Zigarren geschenkt, daß die Luft blau ist. Alles 
raucht. 12 000 gefangene Russen sind ebenfalls in 
Stendal untergebracht. Wir leben jetzt in einer

gefahr sind. Meine kranken Soldaten möchten am 
liebsten gleich wieder aufs Schlachtfeld zurück."

wie ein Pfeil zum Himmel aufschießt. Von seiner 
höchsten Spitze flatterte eine nagelneue Landes­
fahne im noch frisch gehenden Winde. Die Stadt­
verwaltung hatte bereits in frühester Morgenstunde 
dafür Sorge getragen, daß das böse schwarze Zei­
chen die Antwerpener nicht mehr schrecken konnte. 
Das junge Mädchen atmete erleichtert auf und war, 
als abends der Geliebte erschien, wieder der 
reizende Kobold von ehedem. Als wäre es aber 
eine schweigende Übereinkunft gewesen, erwähnte 
niemand, auch der junge Deutsche nicht, der schwar­
zen Fahne des Nationalfesttages.-----------

Dreizehn Monate nach diesem Ereignis entriß 
derselbe junge Mann sich auf dem Zentralbahn- 
hofe der Scheldemetropole der letzten Umarmung 
seiner fassungslosen belgischen Braut. Das Vater­
land hatte gerufen, der Krieg stand bevor. „Die 
schwarze Fahne!" schrie sie plötzlich laut auf und 
sank ohnmächtig in die Arme ihrer Mutter. Als 
zerrisse ein jäher Blitz die Wolken seiner beklomme­
nen Sinne, so stand mit einem Schlage wieder das 
Bild des auf dem Turme ängstlich im Winde flat­
ternden schwarzen Fetzens vor seinen geistigen 
Blicken und ließ ihn erschauern. „Also doch!" 
seufzte er. „Armes Mädchen! Armes Belgien!"

heben und fliehen. Etwas sehr Hübsches passierte 
jüngst in unserer unmittelbaren Nähe. Es war 
ounkel geworden, und die Franzosen hatten uns 
bereits mit ihrem „Abendsegen" beehrt. So nennen 
wir nämlich ihre Gewohnheit, das Gefecht ungefähr 
um 6 Uhr abzubrechen, nachdem sie uns mit einem 
Hagel von etwa 500 schweren Granaten bedacht 
haben, der sich überallhin richtet, wo sie uns ver­
muten. Eine Kompagnie war im Begriff, an der 
Feldküche zur Mahlzeit anzutreten, als plötzlich 
über dem feindlichen Schützengraben eine Gestalt 
erschien und mit einem weißen Tuche winkte. Es 
war ein französische: Kapitän, der sich langsam 
näherte. An einen Offizier, der ihm entgegen­
ging. richtete er in gebrochenem Deutsch die Frage: 
„Haben Sie genug Essen, um auch meinen Leuten 
etwas zu geben?" Auf die Gegenfrage, wie viele 
Leute er hätte, erwiderte er: „Ungefähr hundert." 
Nun wurde ihm bedeutet, seine Mannschaft herbei­
zuholen, und das ta t er denn auch gleich. Sie 
legten, der Rest einer Kompagnie, die Gewehre fort 
und nahmen an dem Essen der deutschen Kameraden 
an der Feldküche teil. Der Kapitän entschuldigte 
sich damit, daß sie seit vier Tagen nichts im Leibe 
hätten und unter solchen Umständen jedes weitere 
Kämpfen unmöglich wäre. Später erzählte er den 
deutschen Offizieren, seine Soldaten, die schon ein­
mal im Gefecht gegen die Deutschen gestanden 
hätten, wären nicht wieder aus den Schützengräben 
zum Angriff vorwärtszubringen gewesen. Die Be­
völkerung unterscheidet sich in Frankreich auf^ das

pathifch berührende Würde zur Schau, die vorteil­
haft absticht von der Katzenfreundlichkeit, mit der 
die Belgier uns empfingen, um dann aus dem 
Hinterhalt über uns herzufallen. Der Verkehr mit 
der französischen Einwohnerschaft vollzieht sich in 
der ruhigsten, höflichsten Form. Immer wieder 
hört man Klagen über „Ootts gueire terrlkle!" 
Soviel ist sicher, daß der Krieg vollkommen un­
populär in Frankreich ist. Die schwarzen Scharf­
schützen, welche die Franzosen aus Afrika heran­
gezogen haben, scheinen bei ihnen selbst in keinem 
großen Ansehen zu stehen; denn hinter ihrer Front 
beobachtet man stets eine ausgeschwärmte Schützen­
linie, die doch nur den Zweck haben kann, etwaige 
Ausreißer niederzuknallen. Kurz und gut, wir sind 
alle, bis zum letzten Mann hinab, durchdrungen 
von dem Bewußtsein, einen tapferen, uns aber 
nicht gewachsenen Gegner von uns zu haben, dessen 
Kräfte mehr und mehr erlahmen. Den Engländern 
haben wir selbst nicht gegenübergestanden, aber von 
Kameraden gehört, daß sie sich schlechter schlagen 
als die Franzosen und noch viel schneller davon­
laufen, wenn ihnen ein Nahangriff droht. Eine 
Armee in unserem Sinne kann man die englische 
überhaupt nicht nennen. Es sind grüne Burschen 
von kaum 15 und graubärtige Männer von 
56 Jahren unter ihnen. Also: Lieb Vaterland, 
magst ruhig sein! Alles, was über eine abstcht-

sich ehrlich bemüht, die Kathedrale zu schonen, bis 
sie von den Franzosen selbst unter dem Schutze der 
weißen Fahne zur Beobachtung mißbraucht wurde. 
Ganz deutlich sah man, wie die Granaten rechts 
und links von der Kathedrale einschlugen, sie selbst 
aber sorgfältig vermieden." ________

G r a u d e i ,  z , 26. Septem ber. Getreidebericht der Grau- 
denzer Marktkommlssion. W eizen. Roggen, Braugerste, 
Futtergerste, Hafer werden nach ministerieller Anordnung jetzt 
nur an Großhandelrplätzen notiert. — Erbsen, Koch- 326 
Mark, Futter. — Mk.  per 1000 Kilogr. Eßkartoffeln 
7 .0 0 -7 ,5 0  Mk. Heu 7 .0 0 - 8 .0 0  Mk. Richtstroh 6 ,0 0 -6 .5 0  
Mark, Krummstroh 4 ,50— 5,00 Mk. per 100 Kilogramm.

Ein schönes Vismarck-Wort.
Ich glaube nicht, daß es Aufgabe der Gesetz­

gebung sein kann, das, was dem Volke heilig ist,

Volksleben sich in allen Verhältnissen fest auf den 
Stab des Glaubens und die Segnungen der Reli- 
ion stütze, nicht aber diesen Stab da, wo er vor- 
.anden ist, als ein unnützes Zubehör von obrig- 

/eitswegen verwerfe und so die Achtung vor der 
Kirche und den religiösen Einrichtungen da, wo sie 
tiefe Wurzeln in dem Volksleben geschlagen hat, 
untergrabe.

(Landtagsrede vom 15. November 1849.)

AmtlicheNotieruttgenderDanzigerProduktsn»
Borse

vom 26. Septem ber 1S i4 .
Für Getreide, Hittseusriichte und Oelsaaten werden außer 

dem notierten Preise 2 Mk. per T onne, sogenannte Faktorei- 
Provision usancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
W e i z e n ,  niedriger, per Tonne von 1000 Klgr.

iniänd. hochbunt und weiß 734— 756 Gr. 242— 252 Mark. 
R o g g e n ,  niedriger, per Tonne von 1000 Algr.

inländ. 6 3 9 - 7 2 0  Gr. 214—215 Mk. per 714 G r. 
G e r s t e ,  ohne Handel.
H a f e r ,  schwächer, per Tonne von 1000 Klgr. 

inländ. 210 Mk.

Berliner Börse.
Die Meldung von dem F a ll eines sperrforts südlich Der- 

dun laßt in Börsenkreisen die Hoffnung a ls begründet er- 
scheinen, daß ein voller Erfolg für unser westliches Heer auch 
nahe gerückt ist und die Stim m ung der Börsenbemcher ist 
daher eine gehobene. I m  übrigen wurden bessere Kurse für 
verschiedene ausländische N oten genannt. Nachfrage bestand 
anscheinend für kleinere und mittlere Rnssennoten.

B e r l i n .  26. Septem ber. (Getreideberlcht.) D ie Kauflust 
war infolge der evtl. baldigen Festsetzung on Höchstpreisen für 
Lokoware gering. Die Preise waren etw as niedriger. —  
W etter: schön. Produktenpreise: W eizen matter, per loky 
249—250 Roggen matt, per loko 224. Hafer matter, per 
seiner neuer 216— 225, per mittet 2 1 3 —215. M a is  am. mix. 
ruhig, per loko 228— 233 Mk.

B e r l i n ,  26. Septem ber. (Bntterbericht von Müllei 
Braun, Berlin, (Lothringerstraße 43.) D ie Zufuhren in w 
lich feinsten Qualitäten waren zu klein, um der Nachfrage 
genügen. E s mußten deshalb Bezüge vom A uslande aem 
werde,,, wofür wesentlich höhere Preise angelegt we, 
mußten, sodaß dieselben sür die nächste Woche ein« arö' 
Steigu n g erfahren dürsten. Auch in II . Qualitäten u n d »  
haiisbutter war lebhafte Nachfrage und konnten dieselben 
Preise profitieren.

29. Septem ber: Son»ena»sga»g S.S8 Uhr,
Sonnenuntergang 5.43 Uhr.
Mondaufgang 4.24 Uhr,
Monduntergang — Uhr.



Bekkrmtmachung.
Die städtische Sparkasse bleibt we­

gen der monatlichen Kassenrevision
Dienstag den 29. d. M ts .

nachmittags und
Mittwoch den 3V. d. M ts .

vormittags bis 11 Uhr 
sür das Publikum geschlossen.

Thorn den 21. September 1914.
Der Magistrat.

Das Konkursverfahren über das 
Vermögen der Händlerin ^osekiuo 

T h o r n  wird nach er- 
folgter Abhaltung des Schlußtermins 
hierdurch aufgehoben.

Thorn den 22. September 1914.
Königliches Amtsgericht.

Aufgebot.
Der Besitzer L ä u s rä  I 'o iü t  in 

B irg lau, vertreten durch Justizrat 
8ek!v6 und Rechtsanwalt Vaim lrakk 
in Thorn, hat das Aufgebot der un­
bekannten Gläubiger folgender auf 
seinem Grundstücke B irg lau, B la tt 51, 
eingetragener Posten beantragt: 
a) Abteilung III ,  Nr. 3 :

24 Taler, 11 Silbergroschen, 6 Pfen­
nige Urteilssorderung des Gastwirts 
L r r r i  L i r s tv  in Neubruch, 

d) Abteilung III, N r. 4 :
2 Taler, 20 Silbergroschen, 3 Pfen­
nige und 18 Silbergroschen Urteils- 
forderung des Gastwirts «sakod 
D sp p v r in Pensau.
Die unbekannten Gläubiger werden 

aufgefordert, ihre Rechte spätestens im 
Termine am

Z. Iezmdkr ISU, N W
anzumelden, w idrigenfalls ihre Aus­
schließung erfolgen wird.

Thorn den 23. September 1914.
Königliches Amtsgericht.

VweriiiWiig.
Auf dem Pfarrgute in Gostgau, 

Kreis Thorn, soll ein neuer B ru n n e n  
erbohrt werden. Voraussichtliche Tiefe 
25,00 m.

Verdingungsmrschläge sind gegen 
besiellgeldfreie Einsendung von 0,50 
M ark vom königlichen Hochbauamt, 
Kerstenstraße 24, II, Nebentreppe, zu 
beziehen. Die Angebote sind versiegelt 
und m it entsprechender Aufschrift ver­
sehen bis zum E rö ffn n n g S te rm in e

Montag Heil 5. LktM 1814,
v o rm it ta g s  1 0  U h r ,

einzureichen. Die besonderen Bedin­
gungen liegen auf dem Hochbauamt 
während der Dienststunden (8—3 Uhr) 
zur Einsicht aus.

Zuschlagsfrist 4 Wochen, Verdin- 
guugsanschläge sind s o fo rt zu bestellen.

Thorn den 25. September 1914.
Königliches Hochbauamt.

Minimum Wiesenburg
bei T h o rn  verkauft gn tgerem igten

Petkuser

L  Tonne 220 M a rk .

Weizen 
Roggen 

Gerste 
Haket lind Erbsen

kauft zu höchsten Preisen und 
erb itte t bemusterte Angebote ab 
alle» S ta tio nen .

kustsv vskw er,
Danzig,

G etreide-u . Sam engroßhand lung

Herren- und Damen- 
Garderoben

Verbell tadellos chemisch gereinigt, ge» 
bügelt und auf Wunsch Herrensachen gleich­

zeitig repariert, in der

EjMilküstlilt s.lhem.Amiiglüig,
nur Gerberstr. 13115. pt.

^ u te s ^ tro rk e n e s , osseriere frei Thorn
M k .

kr. Ltraobo, Ciisili» N.

Hkliligk.
in ganzen und halben Tonnen, offeriert

Lsiäor 8Lmon.
Frühstück

wird wieder ins Haus geschickt.
^  Bäckerei,

_________Thorn-Wtocker. Bergstr. 46.
Em pfehle : W irtinnen, Kindersräulein 

Stützen, Köchinnen, Stubenmädchen und 
Allemmädchen m it guten Zeugnissen.

Suche gleichzeitig: Mädchen für
Thorn, B erlin  und Pommern.

gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, 
Thorn, Neust. M arkt 18.

Bekanntmachung
üb« die Bildung eines Kieiskomitees für die Kriegswohlfahrtspfiege im Land­

kreise Thorn.
W ie  übera ll im  Deutschen Reiche hat sich auch im  Landkreise T h o rn  a llerorten op fe rw illige r S in n  gezeigt, um  durch Geld 

und Gaben und durch selbstlose M ita rb e it  die Schäden und die W unden zu heilen, welche der Krieg unseren Volksgenossen an B lu t  
und G u t geschlagen hat und w eiter zu schlagen sich anschickt.

D ie Gefahr lieg t aber nahe, daß die gesammelten Geldbeträge und die Spenden an S te llen  geleitet werden, an denen sie
vielleicht weniger notwendig sind, während fü r andere Zwecke, die schnelle H ilfe  erheischen, M it te l nicht bereit stehen, m it einem W orte ,
daß eine Zersplitterung der L iebestätigkeit e in tr itt, während eine der einheitlichen Le itung  unseres gewaltigen Heerwesens entspre­
chende Zusammenfassung zweckmäßig erscheint. D ie  Unterzeichneten haben sich daher zu einem Kreiskomttee fü r  die Kriegswohlfahrts­
pflege im  Landkreise Thorn vere in igt, welches sich folgende Aufgaben gestellt ha t:

1. D ie S am m lung  von G e ldm itte ln  fü r  alle Zwecke, welche eine H ilfe  durch Geld im  gegenwärtigen Kriege erfordern. In s o n ­
derheit fü r  das Rote Kreuz, fü r  die N ationa ls tiftung  fü r die H interbliebenen der im  Kriege Gefallenen, fü r die durch die
kriegerischen Ereignisse geschädigten Ostpreußen u. s. f. Es w ird  durch die V ere in igung der S am m lungen bezweckt, eine sach­
gemäße V erte ilung der eingehenden Beträge sicher zustellen. Insonderhe it auch genügende Sum m en fü r H ilfsbedürftige  und 
sür die L iebestätigkeit im  Landkreise T h o rn  zurückzuhalten.

2. D ie S am m lung  und Beförderung von Liebesgaben a lle r A r t  fü r  unsere im  Felde stehenden T ruppen einschließlich der in  den 
Etappen verwendeten Landw ehr- und Landsturm form ationen, sowie fü r  die in  den Lazaretten untergebrachten Verwundeten.

3. D ie Unterstützung von F lüchtlingen und anderen F am ilien , welche durch den K rieg  von H aus und H o f vertrieben sind. F e r­
ner die Unterstützung von F am ilien , die durch die E inberufung des Oberhauptes in  wirtschaftliche B edrängn is  geraten sind und 
zur Aufrechterhaltung ihres Betriebes nachbarlicher H ilfe  bedürfen, oder denen die vom Reich gewährte Fam ilienunterstützung 
keine ausreichende H ilfe  gewährt.

4. D ie Einrichtung, und Aussta ttung von S ta tionen  zur Pflege der Verwundeten- und T ruppentransporte .
Das Kreiskomitee hat sich der M ith ilfe  der im  Kreise bestehenden w ohltä tigen Vereine, w ie des Kre isvere ins vom  Roten 

Kreuz, der vaterländischen und deutschen Frauenvereine, der W oh lfah rts -, J ü n g lin g s - und Iung frauenve re ine  und ähnliche V e re in i­
gungen versichert, welche ihm  ihre M ita rb e it zugesagt haben und andererseits von dem Kreiskomitee bei ih re r Tätigke it durch Geld 
und R a t unterstützt werden sollen.

D as Kreiskoinitee b itte t alle Kreiseingesessenen ohne Unterschieo der R e lig io n , der Konfession und der N a tio n a litä t, sich an 
der gemeinsamen W oh lfah rtsa rbe it zu beteiligen, w ie es auch seinerseits keine Unterschiede bei der V erte ilung der Gaben und der 
H ilfs tä tigke it machen w ird . Insbesondere b itte t das Kreiskomitee um  M itte ilu n g  zu Händen des Vorsitzenden, fü r welche Kreiseinge­
sessenen H ilfe  no ttu t.

F ü r  die eingehenden E e ldsam m lungen hat das Äreiskomrtee eine gemeinschaftliche Sam inekstelle be im  K re is v e re in  vom  
R o ten  K reu z  auf dem La nd ra tsam t in  T h o r n ,  K re ishaus, Z im m e r N r . 5, eingerichtet, an welche Zahlungen unter der Aufschrift: 
K reisvere in vom  R oten Kreuz T horn -Land  geleistet werden können. D ie eingehende» Gelder werden bei der Äreissparkasse angelegt 
und nach Bestim m ung des Kreiskomitees den oben unter 1 genannten Zwecken zugeführt. Besondere Zweckbestimmungen der 
Geber werden berücksichtigt.

SammelsteUev
fü r die Geldsammlungen des Kreiskomitees sind ferner

in  » die städtische Sparkasse, die Nebenstelle der Kreissparkasse, die Norddeutsche Kred itansta lt, F ilia le  Culmsee,

m Podgorz: die Kämmereikasse und die Annahmestelle »er Kreissparkasse.

Liebesgaben
fü r  die T ruppen und Lazarette werden an den K re isverc in  von. R oten Kreuz T ho rn -L a n d , K re ishaus Z im m er N r. 5, erbeten. S o ­
w e it sie fü r  Verpflegung der T ruppentransporte  auf dem B ahnhof Culmsee bestimmt sind, sind sie an den vaterländischen F rauenver- 
ein Culmsee zu senden.

D ie eingehenden Gaben werden im  K re isb la tt und in  den Zeitungen veröffentlicht werden 
T ho rn , im  September 1914.

Das Kreiskomitee sffr Kriegswohlsahrtspflege 
im Landkreise Thorn.

D r. Kleemann, Land ra t, Vorsitzender.
Basedow, P fa rre r, Gurske. v. Czarlinsli, Rittergutsbesitzer, Zakrzewko. Dommss, Gutsbesitzer, M ortschin v. Fryntkowski, Dekan, 
Culmsee. v. Gajewski, Rittergutsbesitzer, Turzno . G ün th e r, Besitzer, Rudak. Hartwich, Bürgerm eister, Culmsee Hasse, P fa rre r, 
Thornisch - Papau. Holtzel, A m ts ra t, Kunzendorf. v. Kries, Landschaftsrat, F riedenau Kühnbaum, Bürgerm eister, Podgorz. 

Modrow, P fa rre r, Culmsee. Sternberg, S ta d tra t, Culmsee. Wichert, Besitzer, Gurske

GeichiW-Eriifsmmg.
M e in  info lge der M obilm achung geschlossenes

M M e  ll. W  KLOMM,
ist wieder eröffnet und bitte ich meine geehrte K und­
schaft um  geneigten Zuspruch.

Hochachtungsvoll

Novwsili, NWerMer. K

Mn Kanter großer Mengen

gesunder, srischrr saurer Aepsel,
geschüttelt, w ie sie der B aum  gibt, welke und faule ausgeschlossen, 
in  W agenladungen, lose verladen , gegen sofortige Kasse und 
sehe Angeboten m it Preisangabe fre i nächster Bahnstation entgegen.

W l t - U M M m i  k ill. » I .  W e il ,
Gegründet 1855.

H e r i n g e , «  M W I  » .
mit NiLch und Aogeu.

Ca. 7— 800  Stück, T o n n e .......................... 39 M a rk ,
bet Abnahm e von  5 Tonnen ä 38 M a rk , 
bei Abnahm e von 10 T o n n e n  L 37 M ark .

Haltbarer Fisch. — Versand nnr unter Nachnahme.
Lmü Ueumavll, Hering ou gras,

Kriedebera N m . Richtstratze 42.

Kartoffelernte-
Maschine«,

........ Original Sarüvr,
offerieren zu billigsten Preisen

v o rn  L  Z M t r e .
Thoru-Mocker.

Wille»-II. SIMM««
M . :  A l l  M i M W  M M .  B .  I M

« In  K. Zl>, KOMlMiL. U 1.
:: :: Telephon Nollendorf 8197 :: ::

5 M inu ten  vom Untergrnndbähnhos Nollendorfpiatz, 2 M inuten  von der 
elektrischen Bahn. Z im m er nnt u. ohne Pension, auch tage- u. wochenweise. 

Elektrisch Licht und Bad. Mäßige Preise.

Kartoffeln
zum Trocknen nimmt an

Zuckerfabrik Neu-Schönsee.

F ü r mein K o lon ia lw a ren ge fch ä ft 
suche einen tüchtigen m iliiärfreien

Gehilfen,
sowie einen L e h r lin g  m it guter Schul­
bildung.

N a i r i»  Nachs.»
Jnh. L w i l  M M m v L tk .  Gerechteste 18,29.

evtl. ju n g e r K au fm ann , per sofort oder 
1. Oktober gesucht.

LaMLki, AMettkilflckik,
Brückenstraße.

Suche von sofort oder 1. 10. oder 
später einen

Lehrling
mit guten Schulkenntnissen, Sohn acht­
barer Eltern.

Kolonialwaren-, Delikatessen- und 
_______ Weinkan-lung.________

Lehrling
per gleich gesucht. Lü ukrS  L o d u s r l.

Aufwartung
sofort gesucht. M ellienstr. 61. 1, l.
Empfehle - Stütze, Köchin und Mädchen 

für alles.
Suche: Köchin und Mädchen für alles. 

Vsncks L rvm ln , 
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, 

Thorn, Bäckerstraße 11.

stellt eil»

BaugeschSst Möbel.
____ Graudenzerstraße 73.

Negeleipark.
Dienstag: §

Schmantwaffeln.
Donnerstag:

Spritzkuchen̂ .
Eine

fü r Pelzarbeiten gesucht. ..-„„ße.

MM'ckiil- L L L L L M ü
E m pfeh le : Köchin. Suche:

Wirtin und Mädchen für alles.
IL a tlrrL r  iirrL  '^ji,

gew erbsm äßige S te ltenoerrm u 
Thorn. Iunkeritr. 1 .___

»  z-z-WmmM
von gleich oder 1. Oktober gesuH - die 
geböte m it P reis unter 6 b  
Geschäftsstelle der „Presse".

W ll i l i i i i lS i i i l i iM . '

B is iu a rck ltra d e  1. I „  " Z im m "'
Pferdestall und Wagenrennse.

B is m n rc k jlr . 3 .1. u. i H  . ' e "  „,en- 
vom l .  10, »der früher zu 
Näheres beim P o r t ie r .

1 Wohnung,
5 Zimmer. Zubehör. Gerberstr. B -
vom 1. Oktober zu oerm. ^

2 Zimmer iniil l
vom 1. 10. an ruhige Perlon ä'

L B r ü c k e n l l ^ .

oert§'

zzimmerwohnuA
' 10. zu vermieten B a c re ^ .

Kleine Wohn"«»'
von sofort zu vermieten. ^ k e rs tc .^ ' 
Töpsermstr. L a e s L o v K k i ,L Z5—

3 Immer, Küche M  
JubeM,

Allst. M arkt 12 4, Etage, zu 
Näheres HeiligegeiiMraße

2-ZimmerwohttUttg'^
Mädchenkammer, Speisekammer, 
stube. 3W  Mk., Fischerstr. ^  
Auskunft

Wohnungev, ^
Bachestr. 13. 4 Zimm.
Itraße lS . 6 Zimm. und A ,fs t  t>e> 
kl. z, 2 Zim m. z. °°rn> z.
selbst, k r .  F s L k o v s k ^ W a ld it^

sucht von sofort
^  Konduktstraße 29.1 U lW  S iM W

sucht von sofort
Liildenstr. 58.

N erschrer
für dauernde Beschäftigung gesucht.

- D . b o b l l.

Kutscher und Arbeits- 
burfchen

verlangt Mauerstr. 50.

l  KMer. l  « M
finden Winterbeschäftigung.

„O le x ". Petvoleum-GeseUfchast, 
______ Tankanlage Tyorn-Mocker.

MWer >»ii> 
HmiSliener

sofort bei hohem Gehalt gesucht. 
W irtscha ft H auptbahnhos T h o rn .

M ö b lie r te  W ohnung , m it und ohne 
Burschengel. jof. z.verm.Tuchmacherst.26,p.

S A »  «>>'>>
6— 7 Zimmer, vom 1. 10.  ̂
mieten. Zu  erfragen l . d -

Mellienstraße^L><ck

W 1 -W M lW K Z
nnt ailem Komfort, der Nenze» '  ̂ 0
eingerichtet. Zentralheizung. A g ld s t r ^  
zu vermieten. M .  ^
F reundliche 3-Zrm m erw oYN ^ v^ete' 
Zubehör zum 1. Oktober ö"
Zu erfragen Talftrahe 21

4-IimmerwohvuOr-
der Neuzeit entsprechend, vo'N 
vermieten?

T a ls tra ^

von 2 Zimmern m it Küche,

"°2 P s e r i ie K
zu 6 und 3 Pferden, 
von sofort zu vermietenCulmer ,̂

Gut möbliertes

mit sep. Eingang sogleich S "7 3 ^Ka.harin^ns t r ^ K - -

l «in r «illii'lü A « <
mit separatem Eingang. 1 E
mit oder ohne Pension, sey , 2 ^ '

« b l i - M M h L
von sofort zu vermietem^^ ^  ^

Gut möbl. Zimmer,
vom 1. 10. zu vermieten ,̂

2 W«S. „ 4
nebst Küche sofort 

Sosort ein kleines un0 , , 4 s

W U e r le ^ Z Mruhige Lage, elekt. Lich^ AarteN^---^ 
mieten. W aldstraße^^ - - ^

Verlöre» ..«A

Grubia über oen ^ ig
Abzugeben
pirau rn lü s s r  i» O sn lL L - ^ b is .H  

Auf bem Wege oo» 1 »

ein Löuferschül ^
abhanden gekommen-


